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MmtMtS - MlMng .
Mit dem 1. Juni eröffnen wir ein neues Abonnement

auf den

„ Vorwärts "
Verltnev vollrsblnkk

mit der illustrirten Sonntagsbeilage

„ Neue Welt " .
Für Berlin nehmen sömmtliche Zeiwngsspedtteure , sowie
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Die Redaktion und Expedition des

„! >ori >ärts " Krrlinrr Vollivblatt .

Diu IcrbröUrelung
des Äenkenurstliueins .

Der „feste Thurm * bröckelt . Nach rechts und links

fallen mit Holter und Gepolter die Steine aus dem einst

so festgefügten Bau . Nutzlos waren die eifrigen Verkiltungs -
beiuühungen der Getreuen um Lieber , nutzlos , daß sie
wochenlang an einem Wahlaufruf gezimmert haben , der

asten Richtungen gerecht , das wackelige Gemäuer stützen
sollte . Nickt hart , nicht weich , mit vieldeutigen Redens -

arten die Risse verkleisternd , ist er wirkungslos geblieben
auf die zentrifugalen Elemente .

In Schlesien kam ' s zuerst zur Revolte . Dort zeigte
sich der Einfluß des militärfrommen Adels und der

Geistlichkeit , unter Vortritt des Fürstbischofs Kopp , noch

stark genug , um Proteste zu gunsten des Herrn von Huene
und seiner Gesinnungsgenossen zu erzielen . Und Herr
von Huene , der eben noch , enttäuscht durch das

Schicksal seines zur Regierungsvorlage erhobenen Entwurfes ,
auf eine Wiederwahl verzichten zu wollen erklärt hatte , fühlt
sich ermulhigt , aufs neue um ein Mandat sich zu bewerben .

( Siehe die Notiz : Die H u e n e l i n g e in der heutigen
Pol . Uebers . ) In den oberfchlesischen Sudetenlreisen ist man

Jcmllelcm .
Nachbrua » nbeun . ] fll

Pom Stamm gerissen .
Bon Elise Schweichs l .

Frau von KrieS hätte bei seinem Anblick auf -

schreien, sich über den geliebten Aiann werfen mögen ;
allein sgewohnt , vor ihren Leuten jede Regung
ihres SeeieniebenS zu unterdrücken , gelang es ihr , eine

äußerliche Fassung - zu bewahren . Rur die Worte : „ Hinaus ,
aus mein Zinimer, * und „ der Doktor " , kamen in einem

rauhen , hohlen , fremden Ton aus ihrer gepreßten Brust ,

während sie dem anscheinend Leblosen die Treppen hinaus
voran schritt .

Ihr nach drängten sich durch die mit Gästen gefüllte

Halle Lieutenant von Kries , Fräulein Adele und die schreckens -

bleichen Töchter . Herr Thäus Halle sofort einen reitenden

Boten und unmittelbar daraus den Wagen nach dem Totlor

in Nenkirch geschickt . �
Mittlerweile hatten die Herren , von der ersten Be -

stürznng zu sich gekonimen , ihren Kutschern Befehl gegeben ,
anzuspannen , und das Haus entleerte sich rasch . In Zeil
von einer halben Stunde lag Todtenstille darüber .

Es war tief in der Nacht , als der Doltor kam . Er

erklärte die Verwundung nach langer Untersuchung für
nicht ungefährlich . Tie Kugel hatte edle Theile� verletzt .
Der Kranke lag bewußtlos . Frau von Kries ließ keinen

der ihrigen an das Bett . Sie selbst besorgte die vev

übereingekommen , die heikle Frage der Abstimmung über

die Militärvoriage den Abgeordneten offen zu laffen . Das
kommt in der Praxis darauf hinaus , sie zum Hasagen zu
ermuthigen . Es geht dort also ähnlich wie in Nieder -

schiesien , der bisherigen Hochburg des Dcutschfreisinns , d. h.
seiner wadelstrümpflerischen Nuance , welche sich durch Herrn
Barth und seine Freunde immer mehr in die Bewilligungs -
stimmung hineinreden läßt . Daß die Sudelengebiete , die

Gegend von Leobschütz, Neiffe und Giatz , so quietistisch sich
zeigen , so kompromißflau und militärfromm , darf nicht
Wunder nehmen , denn mehr als sonst wohl in Deutschland
hat dort seit Jahrzehnten das politische Leben stagnirt .
Zentrumsgeistlichkeit und Zentrumsadel halten sich dort

eine hübsch eingefriedete Domäne geschaffen . Nicht
aus den Reihen jener eingelullten Zentrumswähler
selbst ist indeß diese regierungsfreundliche Bewegung hervor -

egangen . Sie ist ausschließlich das Werk der bisherigen
ührer und Macher . Erst die Sozialdemokratie , die auch

in jene stillen Winkel ihren Weg zu finden gewußt hat ,
wird dort ein neues politisches Leben hervorrufen .

Aber was wollen die Achtungserfolge des immerhin
doch noch im Zentrum selbst verbliebenen Herrn v. Huene
besagen gegenüber dem Schmerz , welchen den Zentrums -
leitern der offene Abfall des einst so hoch verehrten „ west

fälischen Bauernkönigs , Freiherr von Schorlemer - Alst "
bereitet . Der > einzig übrig gebliebene ist er von den

Führern , die in der Hitze des Kulturkampfes den Ber -

lheidigungskrieg gegen die Eingriffe des Staates in kirch -

liche Angelegenheiten geleitet halten . Während die weit de -

aabteren , geschickteren und auch liberaler angehauchten Wlndt -

Horst , Mallinckrodt und Reichensperger der Partei durch

den « Tod entrissen wurden , blieb der blondbärtige ehe -

malige Kürassierosfizier und Landjunker zurück , und da ist
denn allgemach ein unbedingter Reaktionär aus ihm geworden ,
der auf allen politischen Gebieten genau die nämlichen

Bestrebungen vertritt wie seine protestantischen Ebenbilder

im östlichen Deutschland . Schon lange vor Windlhorst ' s
Tode hatte sich zwischen diesem und Schoriemer ein

scharfer persönlicher Gegensatz herausgebildet , der zur zeit -
welligen Zurückziehung Schoriemer ' s von der parlamen -
tarischen Thätigkeit führte . Zu den Gegners Schorieuier ' s

gehört auch Lieber . Wir wissen zwar , daß es mit

der demokratischen Gesinnung Lieber ' s nicht weit her ist .
Wie wenig waschecht sie ist , hat sich bei dem Konflikt mit

Fnsangel gezeigt , dem wegen seiner lunkapilalistlschen Ge -

sinnung Lieber als Fraklionsdespot gegenüberlrat , aller -

dings um sich von den Wählern des Wahlkreises Arnsberg
eine klägliche Schlappe zu holen . Verglichen mit dem tohi -
pechrabenschwarzen Schoriemer schimmert Lieber indeß noch
immer elioas röthlich . Er ist wenigstens nicht auf dem

Exerzierplatz und den Offizlertasinos zur Miiilärsrominheil
herangedrilll worden und so hat er denn die Abneigung der

Mehrzahl seiner Gesinnungsgenossen , besonders der Rhein -
länder und Bayern , gegen die geplante Verstärlung des

MiUlarisimis während der jüngsten Rerchstagsverhanolungen

sich im Nebenzimmer auf das Sopha zu legen , saß sie, in
einen dicken Shaivl gehüllt und schaute bald auf die be -

schattete Lampe , bald aus ihren noch immer bewußtlosen
Gatten .

Es war Stille im ganzen Hause eingetreten ; Frau
von Kries selbst befand sich in einem Zustand lähmender

Starrheit . Sie wollte dem Zusammenhang des Geschehenen
nachsinnen , allein sie vermochte es mchl .

Leise Schritte im Korridor näherten sich und hielten
vor ihrer Thür . War es eine der Töchter , die in Angst
um den Vater dort lauschte ? Es war ein leichter Schrill .
Er entfernte sich wieder . Nach Verlauf einiger Zeit derselbe
leichte Schritt . Frau von Kries erhob sich und öffnete
sachte , nur einen Spalt breit , die Thür . Da fiel etwas

Weißes herein — sie duckte sich und hov es auf . Ein Brief !
— Gott im Himmel , was sollte ihr daS zu dieser Stunde ?
Wer war der Schreiber ? — Sie schlich in die Nahe der

Lampe und schlug das Blatt leise auseinander . Wie von

einer Natter gestochen , fuhr sie zurück . Es waren Baiesta ' s

Schristziige . Der böse Argwohn gegen diese , der kurz vor
der Katastrophe in ihr aufgestiegen , ergriff mit erneuter
Gewalt ihre Seele . Schon wollte sie das Blatt von sich
werfen ; aber konnte es ihr nicht vielleicht Aufklärung
geben ? Sie überivand sich und las — und las bis zu
Ende . Die krampshaste Spannung ihrer Züge ließ dabei

allmälig nach und löste sich zu der geivohiue » Milde .

Valeska schilderte ihr , unter möglichster Schonung ihres
Gatten , den Hergang , der mit dessen Verwundung geendet
hatte , genau so, wie er sich zugetragen . Die einfache Wahr -
heit war ihre Rechtfertigung . Ihr Verhältniß zu Oettinger
setzte sie kurz auseinander . Da es kein offizielles sei, hätte

ordneten Eisumschläge . Nachdem sie den Doktor vermocht , > sie sich nicht verpflichtet gesuhlt , die Familie Kries damit

mit richtiger Empfindung vertreten und fich dadurch
zunächst die geistige Führung der Zentrumspartet , so viel
noch von ihr zusammenhält in der gegenwärtigen Krise
gesichert .

Doch der Erfolg der Huene - Ritter in Schlesien stachelte
den ritlmeisterlichen Ehrgeiz Schorlemer ' s an . Zunächst
stieg er nach berühmtem Muster durch seinen Sohn auf
den Kampfplatz herab . Der mußte sich in Neuß - Greven -
broich ( am Niederrhein ) als Gegenkandidat gegen einen
fraktionstreuen Mann aufstellen laffen . Das war also die

umgekehrte Fusangelei . Dann aber erschien der Vater
selbst auf dem Plan . Die Gelegenheit dazu bot ihm der
westfälische Parteitag , und den Vorwand nahm er als alter
Schlaumeier nicht aus der Stellung der Partei zu der
immerhin auch bei westfälischen Bauern mißliebigen Militär -
vorläge , sondern aus der angeblichen Dernachlässtgung
agrarischer Interessen durch die Parteileitung . Ais sein An -

trag auf Zuertennung von vier festen westfälischen Man -
daten der Partei an Landwirthe zurückgewiesen wurde ,
verließ er den Saal und veröffentlichte flugs mit 150 Ge -
treuen , meist Großgrundbesitzern und Großbauern , ein
Sondermanifest .

Das ist die formelle Begründung einer neuen Partei ,
wenn Schorlemer - Alst und die anderen geschorenen Lämmer
auch in religiösen Dingen sich mit der üblichen Vollheit
und Ganzheit auf den Boden der Zentrumspolitik stellen .
So etwas ist nur noch ein platonischer Scheidegruß , der
ewige Freundschaft verspricht , wenn die Liebe entschwunden .
Der eigentliche Kern des Aufrufs liegt in dem Schlußsatz ,
der volle Freiheit für die Abgeordneten in bezug auf die

Abstimmung über die Militärvoriage fordert . Als Köder
für Bauern und Handwerter wird zwischendurch noch Schutz
dem Ackerbau durch hohe Getreidezölle und Bimetallismus ,
dem Handwerk durch Zünftlerei versprochen . Wenn man
vom Bimelallismus absieht , sind allerdings alle diese schönen
Dinge längst auch vom Zentrum vertreten worden . Und
da ist ' S denn nicht wunderbar , aber höchst lehrreich und

demerkenswerth , daß die leitenden Zentrumsorgane über

schnöden Undank und Unwahrhastigkeit des Schorlemer ' s
jammern , weil er das Privilegium dieser reaktionären

Inlereffensorderungen für sich in Anspruch nimmt . Unsere
Genossen im Lande werden sich ' s hoffentlich merken , daß
die Zentrumsleute sich ihrer reaktionären Thaten und

Gelüste gcgeniider dem Schoriemer gebrüstet haben ,
und wenn sie sich den Arbeitern und Kleinbauern
in ihrer protcusarligen Wahlagitation als Volkssreunde
vorstellen , da werden sie ihnen jenes Eingeständniß schöner
Seelen unter die Nase reiben .

Aber glaubhaft bleibt allerdings die Versicherung der

Zentrumsmänner , daß Schoriemer mit seinem Pronun -
ziamenlo nicht allzuviel praktischen Erfolg erzielen wird .
Mit ihm steht ' s anders . wie mit dem sozialistisch ange -
hauchten Fnsangel . Der Zug im Volte geht nach links ,
nicht nach rechts . In manchen Kreisen wird die Ab -
jchwenkung der geschorenen Lämmer ins militärisch . gou -

bekannt zu machen . Ihr Unrecht bestünde darin , daß sie
aus begreiflicher Delikatesse gegen das Knes ' sche Haus
ihren Verlobten an einem dritten Ort hätte wiedersehen
ivollen . Niemand könnte die unheilvollen Folgen tiefer
und schmerzlicher beklagen , als sie selbst . Schließlich bat sie
um ihre Entlassung . Sie fühlte , daß ihre fernere An -
Wesenheit im Hause unmöglich sei und ihre Pflicht riefe sie
zu ihrem Verioblen , der den traurigen Vorfall in Neu »
kirch selbst zur Anzeige hätte bringen wollen . Sie wünschte
die Fahrgelegenheit , die sich durch den Doltor bot , benutzen
zu dürfen .

Das war alle « in knappster Form geschrieben , als hätte
die Schreiberin keinen Angenblick vergessen , daß die . an
weiche diese Zeilen gerichtet waren , weder Zeit noch Stim -
mung für ein überflüssiges Wort besaß . Und doch lag ein
Ton absoluter Wahrhasligkeit und Herzcnswärme darin ,
der das Els deS Argwohns in der Brust der Leserin hin -
wegschmolz und das frühere warme Gefühl für Valeska
wieder herausquellen ließ . Der Mann , den dieses Mädchen
lieble , koniile zudem kein gemeiner Voltsansioiegler sein .
Schon daß er nicht die Flacht ergriffen , sich selbst hatte
stellen wollen , keltiizelchnete ihn als Mann von Erziehung
und edler Gesinniliig . Warum hatte ,yn ihr Gatte nicht
als solchen behandelt ? Was halte diesen plötzlich ans der
Mitte seiner Gäste in das Jnspektorhaus geführt ?
Frau von Kries stand der Znsaunneuhang jetzt
ganz klar vor Augen . Eifersucht war der Grund
von beidcm . Verliebtheit unb Eifersucht ! O, wer
erwägt die Schmerzen , die diese Erkeniltniß der zart
ilnd tief empfindenden Seele dieser Frau verursachen mußte !
Vor den Leuten und namentlich vor den Kindern stand der
Gutsherr glücklicherweise durch den Umstand , dag Oettinger
sein politischer Gegner war , geivissermaßen gerechtfertigt da .



uetttemole Lager die Stellung der sraktionStreuen Kandidaten
sogar stärken . Der Ruf der Bauernfreundschaft wird dem
Echorlemer doch höchstens bei den Großbauern des Münster -
landes Anhang verschaffen , und auch sie bilden nicht die

Mehrheit in ihren Wahlkreisen .
Ganz anders gefährlich für die Partei ' wird der Krach

in Bayern . Da splittert ' s und bröckelt ' s lustig drauf loS
von Tag zu Tag . Seitdem Sigl bei der Kelheimer Nach -
wähl im Frühjahre die Geschichte in Gang gebracht ! hat ,
ist nicht Ruh und Frieden mehr für die Zeutrums -
Patrioten im Bayerland . Der Stoß , den die Militär -

vorläge dem Thurm gegeben , hat grad noch gefehlt , um
die Bauern rebellisch zu machen gegen Junker und Pfaffen .
Da giebt ' s auch einen Bauernbund , aber der gebärdet sich
nicht reaktionär , wie die geschorenen Lämmer Westfalens ,
sondern recht aufsässig demokratisch , als ob ihn der Bock

gestoßen hätte . Dem Freiherrn von Pfetten , der für die

Militärvorlage gestimmt hatte , haben die Bauern übel mit -

gespielt , als er in Schrobenhausen Rechenschaft ablegen
wollte . Einen Sozialdemokraten haben sie sich kommen

lassen auS München ; der hat ihm aufspielen müssen , daß
er schließlich heimgezogen ist wie ein begossener Pudel . In
Rosenheim und Mießbach im Hochland , da hat Vollmar
überall die freudigste Aufnahm « gefunden bei den ehemals
dem Zentrum ergebenen Bauern . Die Stimmenzahl bei
den Wahlen wird zeigen , wie tief unsere Lehren da schon

eingedrungen sind , wenn auch an einen sozialdemokratischen
Wahlsteg in jenen Bezirken noch kaum zu denken ist .
Zunächst haben Sigl , der bekannte Redakteur deS „ Bayrischen
Vaterland " , und die ihm glcichgesinnten bäuerlichen

Kandidaten , also eine sehr radikale , militärfeindliche
Bauerndemokratie , die meiste Aussicht auf Erfolg . In
Kelheim , wo Sigl selbst wieder kandidirt , und verschiedenen
anderen Bezirken Altbayerns sind aus der Mitte der Bc -

völkerung mehrere solche Kandidaturen hervorgegangen .
Ihre Absplitterung bei der kommenden Wahl ist der An -

fang vom Ende der Zentrumspartei .

VolttiM » - lUebcvNckit .
Berlin , den 30 . Mai .

Die Wahlkreis « Eintheilungsfrage . In der

. Sächsischen Arbeiter - Zeitung " liest man :

„ Laut ministerieller Verordnung vom 26 . Mai
1893 gehören Striefen und Strehlen zum fünften
ReichStags - Wahlkreise Altstadt - Dresden . Gleichzeitig
wird auch für die der Stadt Leipzig «inverleibten Vorort « ,
die bisher zum 13. Reichstags - Wahlkreise ge -
hörten , verordnet , daß sie nunmehr zum 12. Kreise , Leipzig -
Stadt , gehören . "

Nach § 6 des Wahlgesetzes für das Deutsche Reich ist
die Abgrenzung der Wahlkreise durch ein Bundes g « s e tz

zu bestimmen . Bis zu dem noch nicht erfolgten Erlaß dieses
Gesetzes sind nach demselben ß 6 die alten Wahlkreise bei -

zubehalten , d. h. diejenigen , die durch das Wahlreglement
festgesetzt sind . Nach Z 15 des Wahlgesetzes setzt der Bundes -

rath das Wahlreglement fest . Es ist unter dem 28 . Mai

1870 erschienen . In ß 23 desselben und dem dem Wahl -

reglement beigefügten Verzeichniß L sind die Wahlkreise fest-
gesetzt . Eine Aenderung der Wahlkreise
durch eine Regierung oder ein Ministerium
ist gesetzlich unzulässig . —

Die „ N a t i o n a l - Z e i t u n g" , die befürchtet , daß
dank dieser Wahlkreis - Geometrie Leipzig - Stadt sicher in

die Hände der Sozialdemokratie fallen werde ,

schreibt :
„ Die Frag « ist von größter grundsätzlicher Bedeutung ; es

handelt sich darum , ob die durch Reichsgesetz festgestelllen
Wahllreise durch Verwaltungs - Maßregeln , die , wie
in der Vereinigung von Vororten mit einer Stadtgemeinde , so
auch in anderen ähnlichen Veränderungen bestehen können , ver »

?rößert, verkleinert , überhaupt anderweitig abgegrenzt werden
önnen . Die Frage muß auf das entschiedenste verneint

werden _ _ _ _Das Wahlgesetz von 1839 bestimmt im ß 6 : „ Ein
Bundesgesetz wird die Abgrenzung der Wahlkreise bestimmen .
Bis dahin sind die gegenwärtigenWahlkreise
beizubehalten . " Das vorbehaltene besondere Gesetz »st
bisher nicht ergangen ; es muß danach bei der Eintheilung
von 1369 sein Bewenden behalten , so weit nicht
einzelne Aenderungen durch besonderes Gesetz er -
folgen . Der Jrrthum de ? sächsischen Ministeriums

DieS war eine kleine Erleichterung für die schwer Ge -

troffen «.
Nach einer Weile kam der Doktor herein , um Frau

von Kries abzulösen , bis ihn seine Pflicht wieder nach Neu -

kirch rief .
Das erste bleiche Tageslicht stahl sich in da ? Zimmer

Valeska ' S, die mit übernächtigen , von tausend Scelenschmerzen
durchwühlten Zügen , völlig zur Reise gerüstet auf dem

Sopha lag . Da ward leise an ihre Thür gepocht .
Hastig sprang sie auf und öffnete .
Frau von Kries stand vor ihr .
Ein zitternder Freudenlaut brach über BaleSka ' S Lippen ,

und jene an beiden Händen ergreifen und in das Zimmer
ziehen , war eins . Aber sprechen tonnte sie eben so wenig
wie Frau von Kries . Nach Worten ringend , standen beide

eine Weile da — dann fielen sie, aufschluchzend , einander

um den Hals , und hielten sich unter dem ersten Thränen -
thau , der die furchtbare Spannung ihres Innern wohl -
thuend löste , umschlungen .

Valeska fand sich zuerst wieder .

„ Dank , Dank , tausend Dank, " stammelte sie, indem sie
sich sanft frei machte . „ O, wie gut Sie sind , theure , gnädige
Frau ! Nie , nie werde ich Ihnen das vergessen . Wie anders

kann ich jetzt von Ihnen scheiden , als ich in den langen
Stunden dieser Nacht gedacht . O, sagen Sie mir , ist Hoff -
nung vorhanden ? "

Sie sah ihr angstvoll in die Augen .
Frau von Kries zuckte mit einem schweren Seufzer die

Achseln und blickte trübe vor sich hin .
Valeska verhüllte das Gesicht mit beiden Händen .
»Leben Sie wohl , Fräulein Stern, " flüsterte Frau von

Kries . „ Ich habe Sie so lieb gehabt , ich wollte , es wäre

anders gekommen . Leben Sie wohl und mögen Sie glück-
lich werden . "

Sie wandte sich zum Gehen . Valeska ergriff noch ein -

mal ihre Hand . j
„ Leben Sie wohl , theure , gnädige Frau . Könnte ich

es ungeschehen machen , kein Opfer wäre mir zu groß .
Glauben Sie mir das , und nochmals herzinnigen Dank . "

Als Frau von Kries herausschritt , kam gerade das

mag dadurch entstanden sein , daß in dem Ver -

zeichniß der Wahlkreise als 12. sächsischer bestimmt ist : „ Vom
Amtsgerichts - Bezirke Leipzig die Stadtgemeinde
Leipzig . " Dies kann aber nur bedeuten : die Stadtgemeinde
Leipzig nach der Abgrenzung von 1839 , nicht nach der von
1893 , die infolge von Verwaltnngsmaßregeln eine völlig andere

ist ; derartige Veränderungen der Wahlkreise sollten durch die

zitirte Bestimmung des Wahlgesetzes gerade verhindert werden .

In Berlin steht gegenwärtig die Einverleibung von Vor -
orten mit mehreren hundertlausend Einwohnern in Frage ;
niemand wird behaupten wollen , diese könnten ohne reichs -
gesetzlich « Bestimmung den sechs Berliner Wahlkreisen einfach

zugeschlagen werden . . . Wir schließen uns der Erwartung
des „ Leipziger Tageblatt " an , daß die Verordnung des
Ministeriums , als aus einem Versehen beruhend , schleunigst
berichtigt wird und daß es bei der bisherigen Abgrenzung der
beiden Kreise Leipztg - Stadt und Land verbleibt . Wie erwähnt
worden , sind seitens der in Frage kommenden Leipziger Be -

Hörden entsprechende Vorstellungen an das Ministerium er -

gangen . " —

Im gleichen Sinne spricht sich die „ V o s s i s ch e

Zeitung " au « . Sie sagt :

„ Es versteht sich von selbst , daß die sächsische Regierung
nicht die Befugniß hat , die Grenzen der Wahllreise au ? eigener
Machtvollkommenheit zu ändern . Es versteht sich auch von

selbst , daß diese Aenderung nicht durch Einverleibung von ein -

zelnen Orten in größere Städte vor sich gehen kann . Falls
nicht die sächsische Regierung ungesäumt ihre Verfügung zurück -
nimmt , hat der Bundesrath einzugreifen ; denn er

hat nach Artikel 7 der Reichsverfaffuna zu beschließen über die

zur Ausführung der Reichsgesetze erforderlichen allgemeinen
BerwalMngsvorschriften und Einrichtungen , wie über Mängel .
die bei der Ausführung der Reichsgesetze hervortreten . Eine
Aenderung der Wahlkreise ist wiederholt , so in den

ahren 1873 und 1873 , durch Reichsgesetz erfolgt . Ern
eichsgesetz , das diesächsischen Wahlkreise ändert , giebt eS nicht

und kann nicht durch sächsische Berwaltungsmaßregeln ersetzt
werden . " —

Kein Schulunterricht am Wahltage . Nach einer

Verfügung des preußischen KultuLmirnsteriums haben
am Donnerstag den 15 . Juni , als am Tage der allge -
meinen Reichstagswahlen , s ä m m t l i ch e Schulen der

preußischen Monarchie g e s ch l o s s e n zu bleiben . Dasselbe
gilt für die Tage der Stich - oder Nachwahlen überall da ,
wo solche Wahlen erforderlich sein werden . In den anderen

deutschen Einzelstaaten dürften demnächst gleiche Anord -

nungen getroffen werden . —

Wofür kein Geld da ist . In der „ Nord -
deutschen Allgemeinen Zeitung " vom 29 . Mai

liest man :
Obwohl die deutsche Unfallversicherung fast zwanzig Mal

so viel Personen umsaßt , als die österreichische ( 18 Millionen

gegen 3d7d2S Personen ) , so befindet sich das sogen . Unfall -
museum des Reichs - VersichernngsamtS , welches
seine Entstehung der Unsallversicherungs - Ausstellung verdankt .
die im Jahre 1839 unter dem Protektorat des Kaisers zu
Berlin stattfand , gleichwohl erst in den bescheidensten Anfängen
und hat aus Mangel an Mitteln die n o t h w e n -

dige Ergänzung der Sammlung bisher nicht er -
folgen können . Da neuerdings die Berufsgenostenschaflen eine
systematische Zusammenstellung aller aus die Unfallverhütung
bezüglichen Vorschriften in Angriff genommen haben , und die

Verauschaulichung mustergiltiger Einrichtungen die Durch -
führung und Verbesserung solcher Vor schrtsien lediglich fördern
kann . so dürste eine zeitgemäße Ausstattung des Unfall -
museums , für welches das neue DienstgedSuv « des Reichs -
Verstcherungsamts vielleicht einen passenden Raum bietet , um

so w ü n s ch e n S w « r t h e r erscheinen . "

Für Arbeiterschutz und Volksbildung , für Fortbildung ?-
schulen und für Gewerbehygiene , für öffentliche Gesundheits -
pflege und soziale Reform , für Entschädigung unschuldig
Jnhaftirter und Verurtheilter , für Kulluraufgaben und pro -
duktive Ausgaben haben wir nichts oder so gut wie nichts
übrig . Unser Relchshaushalt verbraucht in 22 Jahren
zwölftausend vierhnndertuudzwci Millionen für Heer
und Marine , aber für nützliche , den geistigen und

gesellschaftlichen Fortschritt fördernde Unternehmungen ist
der Reichssäckel geschloffen . Der Militarismus »st Trumpf ,
in seinen Rachen wird eine Milliarde nach der anderen ge -
schleudert . Und so muß sogar der Pindter wehleidig klagen
über die etlichen Tausende , die nicht da sind für das Unfall -
museum . Ja , wenn es ein E x e r z i e r v l a tz , wenn eS eine

Kaserne , wenn eS ein Torpedovoot wäre ! —

« von einer amtliche « Wahlbeeinflussung seitens
eines SchulinspektorS wird der „Schlesischen Votks - Zeitung "

Stubenmädchen , die Lene , mit frischem Verbandzeug die

Treppe herauf . Verblüfft sah sie die Beiden an .

„ Adieu , mein liebes Fräulein . Da Sie so früh reisen
müssen , nehmen Sie gleich jetzt meine besten Abschieds -
wünsche, " sagte Frau von Kries mit erhobener Stimme und

schrieb damit dem ganzen Hause sein Verhalten gegen
Valeska bei deren Abschied vor .

Als diese in ihr Zimmer zurückkehrte , fand sie ein

Kouvert auf dem Tische. Es enthielt ihr volles Viertel -

jahres - Gchalt und die Photographie ihres Lieblings , des

kleinen Hans .
Ter Abschied von den übrigen Familienmitgliedern

war kurz und hastig , aber Dank der Hausherrin , nicht un -

freundlich . Agnes konnte sich sogar der Thränen nicht ent -

halten . Hans , den die Schwestern gleich nach dem Ereigniß
in ihr Zimmer genommen , lag noch und schlief , als der

Wagen mit dem Doktor und Valeska davon rollte .

VI .

Obgleich der Morgen seuchtkalt und grau war , so hatte
die Luft doch eine prickelnde belebende Frische . Ein kräftiger
Erdgeruch stieg wie Frühlingsahnung von den höher ge -
legenen , schon völlig schneefreien Feldern auf , und jenseits
der Nebelwolken zitterte es von Lerchentrillern . Unten aber

krächzten die Krähen ihr heiseres Lied .

Sobald man die freie Landstraße gewonnen hatte , setzte
sich der Arzt in seiner Ecke zurccht , zog die Wagenvecke
über die Knie und wandle sich dann mit den Worten an
Valeska :

„ Nun sagen Sie mir , mein verehrtes Fräulein , wie die

ganze fatale Geschichte zusammenhängt . Frau von Kries

wies mich an Sie ; Sie könnten und würden mir ein Licht
aufstecken . "

Obschon kein junger Mann mehr , hatte der Arzt , Herr
Zöllner , noch immer etwas vom Studenten , etwas Un -

genirtes , Burschikoses an sich. Er machte nicht gerne Um -

stände und redete , wie ihm der Schnabel gewachsen war .

Viele Leute mochten ihn deshalb gut leiden , andere ,

zartere Seelen fühlten sich dadurch verletzt und nannten

au ? Oppeln berichtet . Der dortig « Schulinspektor hat
nämlich den Lehrern nachstehendes Flugblatt zugeschickt :
„ Diejenigen Wähler deS Kreises Oppeln , ohne Unterschied
der Konfession und der politischen Richtung , welche bei der

bevorstehenden ReichStagswahl bereit sind , für die Militär -

vorläge und die daS Erwerbsleben des Volkes berührenden
Fragen in gleicher Weise einzutreten , wie dieS seitens des

bisherigen Abgeordneten des RreiseS , Herrn Grafen
Ballestrem . geschehen ist , werden hiermit zu einer öffent -
lichen Versammlung auf Sonnabend , den 27 . Mai d. I . ,
Nachmittags 4 Uhr , in den großen Saal des Hotel Müller

( früher Form ? Hotel ) ganz ergebenst eingeladen . " Unter -

zeichnet ist daS Flugblatt : v. D o n a t , Landesältester /
G e r l a ch , Landrath . P a g e l s , Bürgermeister . Der

„ neue " Kurs bewegt sich in derselben Richtung wie der

„alte " . —

Wohn ? ruft Herr v. Hammerstein in der „ Kreuz -
e i t u n g

" schmerzbewegt auS , woßu haben wir nun auf
ivoli den Antisemiten den Bruderschmatz gegeben , wenn

sie jetzt rücksichtslos uns in die Wahlkreise hineinfallen wie
die Wölfe in die Schafställe ? Ist das teulsche Treue ?

Ist das ehrlich Kartell ? Ja früher , als unter uns es noch
Leute gab , die sich genirten Hepp . Hepp ! zu schreien , da
wär ' S noch verständlich gewesen, aber „seit dem
3. Dezember 1892 ist die Sachlage eine andere geworden .
Die konservative Partei hat in ihrem Programm ausdrücklich
erklärt , daß sie den stetig wachsenden Einflaß des Judenthums
bekämpfen wolle und für den christlichen Staat eine christliche
Obrigkeit verlange . Dadurch ist für sie und die anti -

semitische Partei — soweit sie sich nicht ausschließlich im

Radau - Antisemitismus gefällt — ein Boden der Derständi -
gung geschaffen worden . " So geht ' s denn weiter in beweg -
lichen Klagen über die Nichtbeachtung der Bruderliebe . Der

Bachler macht in Niederbarnim , der Förster in Teltow den

Konservativen Konkurrenz . Das fordert Vergeltung , und

so versteigt sich denn Herr v. Hammerstein , der für die

geplante konservativ - antisemitische Ehe die Rolle des Schadchen
gespielt hat , zu der fürchterlichen Drohung , daß den Anti -

semiten dann auch in Berlin konservative Gegenkandidaten
zwischen die Beine geworfen werden sollen . Nun da wendet

sich dann vielleicht die Sache noch , wenn die Leutchen �u-
sammen durchgefallen sind . Im Unglück finden sich schöne
Seelen für ' S Leben . —

Die Huenelinge werden immer muntrer , seitdem ihnen
der revoltirende westfälische ZentrumS - Oberste von Schor -
lemer - Alst mit seinen „ Landivirthen " zu Hilfe kommt . Der
nltramontanen „ Schlesischen BolkSzeitung " ist
eine Erklärung deS von Huene zugegangen , worin er

hervorhebt , daß er entschlossen gewesen sei , nicht wieder zu
tandidiren ; seine Zurückhaltung beruhte auf dem Wunsche ,
sich von der parlamentarischen Thätigkeit für immerzurück -
zuziehen . Da aber der Wahlaufruf deS Zentrums
den Widerspruch gegen den von ihm aus
voller Ueberzeugung gestelltenAntragals
Feldzeichen des Zentrum ? in der Wahl -
s ch l a ch t hingestellt habe , halte er sich für ver -

pflichtet , eine etwa auf ihn fallende Wahl anzunehmen , um
im Reickstage für die Vorlage zu stimmen , deren Annahme
er für das Wohl deS BaterlandeS unbedingt nothwendig
erachte : anders handeln hieße gewissenlos handeln . Im
Falle seiner Wahl würde er sich keiner Fraktion
anschließen . er stehe fest zu den christlich - konservativen
Grundsätzen deS Zentrums . — Der Wahlkreis Faltenberg -
Groltkau hält an dem bisherigen Abgeordnelen o. S ch a lscha ,
dem parlamentarischen Spaßmacher und Semmel - Magnaten ,
auch einem Hueneling , fest. Der „feste Thurm " schwankt .
In Westfalen , in Bayern , wo die Äauernbewegung immer

mächtiger wird , wo Dr . Sigl die Fahne des Aufruhrs ent -

rollt hat , in Baden , in Schlesien , uberall kracht eS. —

Der Russenpopanz wird von den Militäragentcn
wieder eifrig benutzt , trotzdem daß die Verhältnisse Ruß -
landS jämmerlich sind und Kriegsgelüsten des Zarenthnms
einen wirksamen Dämpfer aussetzen . Aus verschiedenen

Theilen des Reiches kommen , wie die „Voss . Ztg . " berichtet ,
iobsposten über den N o t h st a n d unter den

auern und den gänzlichen wirthschaft -
lichen Verfall . Im Kaukasus , wo sonst immer gute
Ernten zu verzeichnen sind , befindet sich die Bevötkerung in

großer Roth , namentlich in den Bezirken Fartang , Walerik ,

ihn ungeschliffen . AlS Arzt aber war er bei allen gleich
gut angesehen .

„ Gewiß , Herr Doktor, " antwortete ValeSka . „Ich war

darauf gesaßt . Aber zuvor sagen Sie mir , ist wirklich keine

Hoffnung ? "
Sie sah ihn dabei so ängstlich flehend an , daß eS ihm

zu Herzen ging . Er schob den Mund vor , zog die Brauen

zusammen und flrich sich das Kinn .

„ Hm, wenig — verflucht wenig, " brummte er . „ In -
dessen — er lebt noch, " fügte er in einem hoffnungs -
vollen Tone hinzu , um Valeska ' S Niedergeschlagenheit zu
zerstreuen . „ Nun schießen Sie aber mal los , mein Frän -
lein . "

ValeSka erstattete ihren Bericht . Sie brauchte jetzt
Herrn von Kries nicht zu schonen . Doktor Zöllner hörte
ihr mit gespannter Aufmerksamkeit zu . Von Zeit zu Zeit
nahm er die Bibermütze ab und fuhr sich mit allen fünf
Fingern durch das dichte blonde Haar . Es war so seine
Gewohnheit , wenn ihm , wie er sich ausdrückte , „ etwas nicht
in den Verstaildskasten wollte " .

„Tolle Geschichte, " sagte er , als Valeska geendet .
„ Wahrhastig ganz toll . Hätte dem Kries das nicht zuge -
traut . Donnerwetler , erst so beleidigend werden und dann

nicht Satisfaktion geben wollen . " Der alte Student , der

keiner Mensur ausgewichen war und einige hübsche Schmarren
zum Andenken mitbekommen hatte , regte sich in ihm . „ Aber
das ist so adetiger Tick . Der Kanaille ist man nichts
chuldig . Ich liebe selbst die Herren Sozialdemokraten nicht
ouderlich — bitte sehr um Verzeihung , mein Fräulein —

Sie werden das natürlich nicht begreifen " — lächelt « er

chelmisch — „ aber man kann sie zum Kackuck doch nicht wie

Bogclfreie behandeln ! — Nun sagen Sie mir aber in aller

Welt , was wollen Sie in Neukirch ? " fuhr er plötzlich gegen
Valeska herum .

„ Hören , was auS meinem Bräutigam geworden ist .
Finden Sie das nicht natürlich ? Er wollte den Fall selbst
zur Anzeige bringen . "

( Fortsetzung folgt . )



Marian , Argun , Dshaw Na , die stch sonst durch desondere
Fnichlbarkeit auszeichnen . In Kachetien , im Bezirk Tislis ,
leidet die bäuerliche Bevölkerung seit mehreren Wochen
schon große Roth , einzelne Bauern nähren sich fast aus -
schließlich von Kräutern . Außerdem hat die Aussaatfläche
in diesem Jahre sich dort sehr vermindert , so daß auch die dies -
jährige Ernte die Bedürfnisse KachetienS nicht decken wird

_ _ _ _
Aus den inneren Gouvernements werden überall traurige 3u -
stände gemeldet . Die Folgen der Mißernte der beiden letzten
Jahre äußern sich dort in dem Mangel an Arbeitsvieh , der
die Bauern zwingt , sich selbst vor klein - Pflüge und Eggen
zu spannen und sich auf die Bebauung eines geringfügigen
Theiles der Ackerfläche zu beschränken . In vielen Bezirken
ist der Nothstand so groß , daß der Hungertyphus
dort zu wüthen angefangen hat . Bon 500 Familien eines
Dorfes in dem sonst fruchtbaren Gouvernement Podolien
leiden , nach den Ermittelungen deS dortigen Pfarrers , 188
an Hungertyphus , während 207 Familien weder Brot noch
irgend welche andere Nahrung haben . In den Gouverne -
ments Tula , Ssaratow und Ssamara hat die B e v ö l k e -
rungszahl eine große Abnahme aufzuweisen , was
durch die Zunahme der Sterblichkeit in jenen Ge -
bieten zu erklären ist . Im Gouvernement Ssamara über -
trifft im Jahre 1892 die Zahl der Gestorbenen diejenige der
Neugeborenen um 40 000 , während sonst die Slerblichkeits -
ziffer viel geringer war . Die Bevölkerungszahl
des Gouvernements Ssaratow verminderte sich von
2 432 123 im Jahre 1391 auf 2 418 042 Köpte ,
es ist dies eine Abnahme von 14 081 Seelen . Die

jetzt veröffentlichten statistischen Angaben beweisen , daß die

Abnahme der Bevölkerungsziffer in diesen Gouvernements

nicht allein durch die Cholera verursacht worden ist , sondern
zum großen Theil auch durch die chronische Hungers -
n o t h. In den inneren Gouvernements sind auch die
Ar beitslöhne sehr gesunken und reichen nicht für den

nothwendigen Lebensbedars der ländlichen Bevölkerung aus .
Ein Arbeiter erhält nicht mehr als 30 Kopeken den Tag ,
eine Arbeiterin 20 bis 25 Kopeken , Arbeiter mit eigenen
Pferden IV » Rubel den Tag . Diese geringen Arbeitslöhne
müssen ebenfalls eine Erschöpfung der Gesundheit und in
weiterer Folge eine Abnahme der Bevölkerungszahl nach
sich ziehen . Thut nichts , der Popanz geht weiter um . —

Noch einmal das Musterungsgeschäst . Der vor -

trefflich unterrichtete Fachmann der „ HamburgerNach -
richten " fertigt in einem neuen Aufsatz die . Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " treffend ab . Der Pindter hatte gleich
dem . ReichsÄnzeiger " bestritten , daß diesmal alles genommen
worden sei , was kriechen könne . Der Fachmann schreibt :

. Nicht nur Leute , welche , wie die „ Norddeutsche Allgemeine "
angicbt , auch schon in srüheun Jahren als brauchbar vor -

gemustert wurden , sondern auch solche , welche bisher als im

allgemeinen nur für die Ersatzreserve tauglich bejeichnet waren ,
sind daher in diesem Jahre äs facto als völlig brauchbare zu
behandeln gewesen . Ein sehr beträchllicher Theil der bisher
ihrer Fehler halber der Ersatzreserve überwiesenen Munnschasten
muß heule in anbelracht des Mehrbedarfs der Mililärvorlage ,
wie dies der Artikel der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung "
auch zugesteht , thatsächlich in das stehende Heer eingereiht
werden . Gegenüber dieser Thatsache aber wird die Behaup -
tung der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " hinfällig , daß
bei Aufbringung des durch die Milttarvorlage beanspruchten
Rekrulenmihrbedarfs der Ersatz in keiner Weise geschädigt
werden würde . Die betreffenden körperlichen Fehler wie , um
nur einig « der erheblichsten zu nennen : Herabsetzung der Seh -
schärfebis zurHälste dernormalen , geringes Stottern , leichter Grad
von Kropf , Bruchanlage , Breilsüßigkeil , Mangel einer Zehe , Ver -

krüppeluna der Nagelglieder der Finger , Schielen und Platt -
füßigkeit . stnd denn doch derart bedeutende , daß die bisherige

Dienstauffaffung , daß dieselben im allgemeinen nur zur Ersatz -
reserve qualifizirten , die richtige war , da nicht nur die Kriegs -
brauchbarkeil der Mannschaft durch sie, wenn auch nicht ans -

geschloffen , so doch offenbar erheblich beeinträchtigt wird , und
da andererseits auch die formelle Ausbildung der Truppe durch
sie erschwert und das Plus der aus sie zu verwendenden Mühe -
wallung der Ausbildung der übrigen Mannschaft , besonders
bei verstärktem Etat der Truppentbeile , Abbruch zu thun ge -
eignet ist . Es läßt sich daher ungeachtet aller Ausführungen
der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " und des „ Staats -
Anzeigers " die Thalsache nicht aus der Welt schaffen , daß bei
einer Mehreinstellung von etwa 20 - bis 30 000 bisher im

allgemeinen nur für die Ersatzreserve tauglich erachteten
Rekruten wie bei der nicht unbeträchtlichen Herabsetzung des

Militärmaße » . sowohl die physische Qualität des Heeresersatzes
erheblich beeinträchtigt wie auch die Ausbildung der Truppen
erschwert wird . "

Wie die deutschen Arbeiter leben . Der Deutsche
Verein für öffentliche Gesundheitspflege hielt Ende der

vorigen Woche in Würzburg seine 18 . Jhresversamm -
lung ab . Am zweiten Tage der Verhandlungen —

26 . Mai — sprach der bekannte Stadtrath Kalle von Wies -

baden über die Ernährung der arbeitenden Be -

völkerung und stellte die Thatsache fest , „ daß in -

folge der ungenügenden Ernährung der

arbeitenden städttschen Bevölkerung der

Prozentsatz der zum Militärdien st e taug -

lichen Personen innerhalb der letzten Jahr -
zehnte sich vermindert hat " . ( „ Framsurter
Zeitung " vom 28 . d. M. )

Das ist doch einmal ehrlich die Wahrheit gesagt . Ten

Schönfärbern wird ' s freilich nicht gefallen . —

Nothleidende Tomanenpachter . Zu den beklagens -
wcrtheslen Geschöpfen gehören nach der Junker - Theorie die

Toniänenpächter Herr von Heyden , der preußische Land -

wirthschaftsministcr , thut für sie, was er kann : Da giebt
es Pachtnachlässe , da wird dafür gesorgt , daß selbst die

Abgehausten ein . angemessenes " Kapitälchen retten u. s. w.

Nur schade , daß die Zahl derer , die an das Märchen vom

armen Tomänenpächter glauben , immer geringer wird . Am

27 . März stand , wie die „Freisinnige Zeitung " berichtet ,
ein Termin zur Verpachtung der königlichen Domäne

Jlaus - Gröningen auf die Zeit von Johannis 189 - 1

bis Johannis 1912 an . Als einziger Bieter erschien damals

der bisherige Pächter Oberamtmann Wiersdorfs , der

seine bis dahin gezahlte Pacht von 53 770 M. für zu hoch

befand und ein neues Pachtgebot von nur 47 000 M. abgab .
Dasselbe wurde von der Regierung abgelehnt , und zum
26 . Mai ein neuer Termin zur Verpachtung eingesetzt , auf
welchem diesmal auch zahlreiche andere Bieter erschienen .
Dieselben wurden jedoch von dem bisherigen Pächter Ober «

amtmann Wiersdorff aus dem Felde geschlagen , indem der -

selbe mit seinem Höchstgebot von 72 Sit » Dt . ( das zweitfolgende
Gebot lautete auf 72 500 M. ) den Zuschlag erlangte . —

Also trotz des angeblichen Nolhstandes war der Pächter in

der Lage , fast 20 000 M. Pacht mehr als bisher zu zahlen .

Um ein Haar hätte der arme nothleidende Oberamtmann
eine Liebesgabe von 25 000 M. in die Tasche gesteckt sund
natürlich weiter über seine Nothlage gejammert . —

Preußische Beamtenverhältnisse . Die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " meldet offiziös : „ Innerhalb der Staats -
regierung sind allgemeine Verhandlungen darüber im Gange ,
unter welchen Umständens den nach dem Dienstalters -
prinzip im Gehalt aufrückenden Beamten bei Versetzungen
und Beförderungen die in der vorigen Beamtenklasse zu -
gebrachte Dienstzeit zu einem Theile anzurechnen sei.
Hierbei ist auch der Grundsatz in Erörterung gezogen
worden , daß die in einer Beamtenklasse einmal erreichte
Gehaltsstufe und die in dieser Stufe zugebrachte Dienstzeit
auch in der neuen Beamtenklasse , welche dieselbe Gehalts -
stufe hat , berücksichtigt und angerechnet werden möge . " —

Im preußischen Abgeordneteuhause sollte am
30 . Mai die Interpellation des Abg . Douglas : „welche
Maßregeln die Regierung der Choleragefahr gegen -
über zu ergreifen gedenkt " in Verbindung mit der Denk -

schrift über die gegen die Cholera in Preußen 1892 ge -
troffenen Maßregeln berathen werden . Zu der Denkschrift
lag ein Antrag des Abg . o. Bülow - Wandsbeck (frk . ) vor :
Die Regierung aufzufordern : 1. Ermittelungen über die

durch die Bekämpfung der Cholera im Jahre 1892 ent -

standenen Kosten anzustellen und das Ergebniß dem Hause
der Abgeordneten in einer Nachweisung vorzulegen , und
2. dabei mitzutheilen , welche dieser Kosten die kgl. Staats -

regierung auf Landespolizei - Fonds zu übernehmen gedenkt .
Der Antrag des Grafen Douglas , die Interpellation von
der Tagesordnung abzusetzen , wird angenommen . Und
dieser Antrag wird damit begründet , daß Herr Bosse ,
der Kultusniinister , sich an der Berathung betheiligen wolle ,
aber zur Zeit auf Reisen sei . Auch ein hinreichender
Grund ! Warum erscheint der Minister nicht im Landtag
und verschiebt seine Reise ? — In Hamburg ist der

erste Cholerafall amtlich festgestellt ! —

Das Gesetz betreffend die Ersatzvertheilung vom
26 . Mai 1893 wird im „ Reichs - Anzeiger " vom
30 . Mai veröffentlicht . —

ParlameutSstatistik . Der deutsche Reichstag hat 397 Mit -
glieder , die französische Deputirtenkammer ÜS4, der französisch «
L- enat 300 ; das englische Unterbaus 370 . das englische OberhauS
541 ; die italienische Kammer S03 , der italienische Senat 330 ;
der schweizerische Nalionalrath 147 , der schweizerische Stände -
rath 44 ( 2 aus jeden Kanton ) ; der österreichische Reichsrath hat
ein Abgeordnetenhaus von 353 und ein Herrenhaus von 229
Mitgliedern - die ungarische Abgeordnetentafel hat 413 und die
ungarische Magnatentafel 933 Mitglieder ; der amerikanische
Kongreß 444 Mitglieder — wovon 356 aus das Repräsentanten -
haus , 63 auf den Senat ( 2 Vertreter für zeden Staat ) entfallen .
Die Vertretungen der Einzelstaaten ( Landlage : c. ) und Kantone
von Bundesstaaten erwähnen wir nicht Der dänische Folketding
hat 102 , der dänische LandSthing 63 Mitglieder ; die spanischen
Körles 432 Depuiirte und 360 Senatoren , der schwedische
Reichstag 228 Abgeordnete der zweiten und 147 Mitglieder der
ersten Kammer ; die niederländischen Generalstände haben 100
Mitglieder der zweiten und 50 der ersten Kammer . —

Die französische Deputirtenkammer hat einen An -

trag angenommen , wonach das Mandat eines Deputirten
mit jedem öffentlichen , mit Bezahlung verbundenen Amte un -
vereinbar sein soll . Infolge des gestrigen Votums der Kammer
würden etwa 60 Deputirte nicht wiedergewählt werden

können , weil sie den großen Staats - und Eisenbahn - Ver -

waltungen angehören . Unter diesen Abgeordneten befinden
sich Casimir Psrier , Leon Say und Henry Schneider , lauter

Agenten oder Vertreter des Großkapitals . —

Krach in Australien . In Australien hat , wie wir
bereits vor einiger Zeit gemeldet haben , die kapitalistische
Anarchie und Spekulation zu einer schweren Krisis ge -
führt , der bereits eine Anzahl von Banken zum Opfer
gefallen sind , und die eine allgemeine Panik und Geschäfts -
stockung herbeigeführt hat . Gefallen sind — nachdem schon
eine Anzahl von Bankrotten vorausgegangen waren —

in den letzten Tagen u. a. : die Bank von Nord - QueenS -

land , mit einem eingezahlten Kapital von 5 Millionen
Mark und Depositen im Betrage von über 7 Millionen ; die
Bank der Stadt Melbournes , mit einem Kapital von
10 Millionen , einem Reservefonds von über 8 Millionen
und Depositen von 100 Millionen ; die königliche Bank von
Queensland mit 7V » Millionen Kapital und 16 Millionen

Depositen ; die Nationale Bant von Queensland mit
16 Biillionen Kapital , einem Reservefonds von 10 Millionen
und Depositen im Betrage von 160 Millionen ; die Handels¬
bank von Sidney mit 12 Biillionen Kapital , 16V , Millionen

Reserve und über 220 Millionen Depositen . Im Ganzen
haben in diesem Jahre 14 australische Banken die Zah -
lungen eingestellt , mit Passiven von zusammen 1800 Millionen
Mark . Weitere Katastrophen stehen in Aussicht . Der Lon -
doner Geldmarkt ist arg erschüttert und auch Deutschland
wird nicht unberührt bleiben . So haben wieder einmal die

weitesten Volkskreise für die tolle Mißivirlhschaft dieser
„besten Gesellschaflsordnung " zu büßen . —

Zum Prozesse Motthies .
Unsere Leser erinnern sich des Falles Mallhies . Der damalige

Abgeordnete Stadthagen halte im Reichstage am 20. März 1893

darauf hingewiesen , man habe ihm milgelheilt , daß die Ge -
schworenen in diesem Prozesse sich durch die sozialdemokratische
Gesinnung des Angekl lgten in ihrem Urtheil hätten beeinflussen
lassen . In der „ Magdeburgischen Zeitung " liest
man nun :

„ Die Staatsanwaltschaft zu Magdeburg hat aus Anlaß
dieser , vor dem versammelten Reichstage ausgesprochenen Be¬

schuldigung , gegen den Obmann jenes Geschworenengerichts , den
Oberamtmann Gödickezu S e e h a u s e n , Kr . 28. , den

Vorsitzenden des „ Reichstreuen Volksvereins im

Kreise Wanzleben " , von Amtswegen das Verfahren
ivegen Verbrechens gegen den § 334 ff. des Reichs -
Strafaesetzbuches eingeleitet , lieber den �Ausgang
dieses Versahrens schreibt die „ S e e h ä u s e r Warte " folgendes :
Das Slrasversahren hat zu einer glänzenden Rechtfertigung des

Herrn Gödicke geführt . Aus dem vom Ersten Staatsanwalt
M a i z i e r zu Magdeburg unterzeichneten Einstellungs -
beschluffe vom 16. Mai 1893 heben wir folgende Punkte
hervor : « Ew . Wohlgeboren setze ich hierdurch in Gemäßheit
des § l6S , Absatz 2 Slras - Prozeßordnung davon in Kenntniß ,
daß ich das gegen Sie von Amtswcgen eingeleitete Ver -

fahren wegen Verbrechens gegen § § 334 , 835 Sl . - G. - B. als

vollständig unbegründet eingestellt habe . Der

jc. Stadthagen hat bei seiner Zeugenvernehmung angegeben , daß

sich seine Mittheilung aus die Strafsache MatthieS , in «elcher
Sie Obmann gewesen sind , beziehe und daß die fragliche
Aeußerung gegen den Vertheidiger des Matthies , Rechtsanwalt
Morris , gethan sei . Gleichzeitig hat er jedoch zugegeben , daß
nicht der Obmann , fondern einer der anderen Ge -
schworenen in der Sache Matthies die in Rede stehenden
Worte gegen Rechtsanwalt Morris geäußert habe . Seine
frühere ander ? lautende Mittheilung beruhe auf Jrrthum .
Liegt aber hiernach ein A n l a ß zu strafrechtlichem Einschreiten
gegen S i t überhaupt nicht vor . so haben weiter die statt -
gehabten Ermittelungen die Richtigkeit Ihrer Behauptung be -
ilätigt daß eine Aeußerung ähnlichen In -
Halls , wie die Stadthagenssche Mittheilung , auch
von einem anderen . Mitglied e, der in Sachen Matthies
thätigen Geschworenenbank schwerlich gethan sein werde . "
Aus dem Beschlüsse geht ferner hervor , daß der Freund des
Sozialdemokraten Stadthagen , der „ konservative " Vertheidiger
des MatthieS , Rechtsanwalt Morris zu Berlin , bei seiner Ver -
nehmung als Zeuge stch dahin ausgedrückt hat : „ Er könne sich
auf den W o r t l a u t der mit dem Geschworenen Steinte ge -
pflogenen Unterhaltung nicht mehr besinnen und er habe nur
dem Sinne nach dem p. Stadthagen das mitgetheilt , was er
etwa von dem p. Steinte glaube verstanden zu haben . " Stadt -
rath Steinte in Burg hat ganz entschieden bestritten , daß er
eine Aeußerung . wie sie ihm von Stadlhagen in den Mund
gelegt ist , gelhan habe . Er hat als Zeuge Folgendes erklärt :
„ Es sei Ansichtssache , ob man Matthies für schuldig halte .
Jedenfalls hätten die Geschworenen ihn für schuldig erachtet und
danach ihren Wahrspruch gefällt . Uebrigens sei es seine Ueber -

zeugung , daß unter den ( Staßsurter ) Entlastungszeugen sich noch
emtge befänden , die es mit der Wahrheit nicht genau genommen
hätten und bei genauer Untersuchung ins Zuchthaus gehen würden
( oder inS Zuchthaus gehörten ) " . "

Wir haben hierzu zu bemerken :
Die „ Magdeburgische Zeitung " bringt einen

Theil eines Einstellungsbeschlusses des Magdeburger Staats -
a n w a l t S , der den Oberamimann Gödicke außer Verfolgung
fetzt , gegen den zuvor vonAmtswegen daS Verfahren wegen
Verbrechens gegen ßg 334 ff. des Strafgesetzbuchs eingeleitet
gewesen sein soll . Welche Thatsachen die Slaalsanwaltschast zum
Einschreiten gegen den Obmann veranlaßt haben , und weshalb
dem Obmann Zeugenaussagen aus dem verfahren gegen ihn zur
Veröffentlichung mitgetheilt worden sind , geht aus der „ Magve -
burgischen Zeitung ' nicht hervor . Von Interesse ist es nur .
daß nach Ansicht deS Staatsanwalts „bestätigt " sei , „ daß eine
Sleußerung ähnlichen Inhalts wie die Etadthagen ' scken Mit -
theilungen auch von einem anderen Milghede der
in Sachen MatthieS thätigen Geschworenenbank schwerlich
gethan sein werde . " Nicht darauf kommt eS an , ob diese
Aeußeruiw „schwerlich " gethan sei . Es handelt sich darum , ob
die von Stadthagen gemachte und von ihm weiterverbreitet «
Mittheilung der Wahrheit entspricht . ES handelt sich darum ,
ob die Echlußsolgerung . daß politische Momente für den Schuld -
spruch von Geschworenen maßgeb - nd gewesen seien , richtig ist .
Stadthagen theilt uns mit , daß er als Zeuge darüber
vernommen worden sei , ob die Mittheilung der . Magdeburgischen"

situng " über seine Rede im Reichstag vom 20 . 3. 1393 auf
ahrheit beruhe , ob er serner die Aeußerung des Geschworenen

aus eigener Wissenschaft kenne oder wer ihm darüber etwas mit -
getheilt Hube . Er hat als Zeuge erwidert , daß natürlich nicht
die Mittheilungen der « Magdeburgischen Zeitung " sondern der dem
Staatsanwalt zugängliche amtliche stenographische Bericht den In -
halt seiner Rede wiedergebe , daß die Mittheilung nicht ihm gegen -
über gefallen sei , daß er es ablehne , seinen Gewährsmann anzu -
geben . Auch nach der ReichStags - Sitzung sei ihm
die Richtigkeit deS ihmMitgetheilten mit Ausnahme
des Umstandes bestätigt worden , daß sein Gewährsmann nicht
sagen könne , ob der betreffende Geschworen « der Obmann der
Geschworenen gewesen sei . Endlich hat Sladthagen noch hervor -
gehoben , daß er wiederholt öffentlich außerhalb des
Reichstage ? die ihm bezüglich eines Geschworenen ge -
machte Mittheilung verbreitet habe . Seine Zeuaeuoerneh -
mung fand statt , nachdem er bereits öffentlich
die Möglichkeit deS Jrrthums seines Gewährsmann ? in
der Person deS Geschworenen mitgetheilt hatte . AuS welchen
Gründen dennoch die Staatsanwaltschaft „ von Amtswegen "
aerade gegen de « Obmann einschritt , ist aus der „ Magde -
burgischen " nicht ersichtlich , ebenso wenig , weshalb die Staats -
anwulischaft zu der Ansicht gelangt ist , die Stadthagen hinter -
brachte Aeußerung eines Geschworenen sei „ schwerlich von einem
anderen Mitgliede der Geschworenenbank gethan worden " . Wenn
statt eines Verfahrens wider den Obmann der Geschworenen die
Staatsanwaltschaft das Verfahren behufs Wiederausnahme
des Anklageprozesfes wider MatthieS betriebe ,
ließe sich doch wohl eruiren , ob und welcher Geschworene die
betreffende Aeußerung gethan hat und weit mehr noch , ob der
�

n halt dieser Aeußerung der Wahrheit entspricht .
tadthagen beabsichtigt übrigens seinerseits in einem der

aus Anlaß der Psus - und Fritsche - Vertheidigung gegen ihn
wegen vermeintlicher Beleidigung von Magdeburger Behörden
schwebenden Anklagen die sämmtlichen Geschworenen
darüber als Zeugen laden zu lassen , ob die Geschworenen bei
ihrer Urtheilsfälluna sich von der politischen Richtung der An -

geklagten Frilsche , Matthies u. f. w. haben leiten lassen . Denn
das ist der Kern , UI» den stch aber die „ Maadeburgisch « Zeitung "
herumdrückt : ob der Inhalt dieserAeußerung der
Wahrheit entspricht . Ist das etwa bereits in dem vom
Staatsanwalt „ von Aintswegen " gegen den Obmann eingeleiteten
Verfahren festgestellt ?

Sozial « Lteberlithl .
An die in der Stockfabrikatio « beschäftigten Arbeiter

und Arbeiterinnen .
Kollegen und Kolleginnen ! Unterzeichnete Kommission hatte

in den letzten Monaten keine Fragen von Wichtigkeit Euch vor -
zulegen . Dieses hat sich jetzt jedoch geändert . Am Sonnabend
der vorigen Woche wurden die Kollegen der Fabrik Gebr .
von Kalinowski in der Wollinerstraße durch unerhörten Lohndruck
seitens der Geschäftsinhaber gezwungen , die Arbeit niederzulegen .
Wie alles seine Grenzen hat , so auch hier . Die Kollegen waren
endlich gezwungen , dem Unternehmer ein entschiedenes „ bis hier -
her und nicht weiter " entgegen zu rufen .

Kollegen ! Zeigen wir den Unternehmern , daß wir mit dem

Vorgehen der streikenden Kollegen einverstanden , daß wir nicht
länger ihre bisherige Handlungsweise uns gefallen lassen wollen ,
zeigen wir , daß die Interessen der im Kampf befindlichen Kollegen
auch die unseren sind , durch unser Erscheinen in der am Mitl -

woch , den 31 . Mai 1893 , Abends 3 Uhr . in Boltz ' Lokal , Alte

Jakobsir . 75, stattfindenden öffentlichen Versnmmlung , in welcher
der obige Streik ans der Tagesordnung steht .

Kollegen ! Thut Eure Pflicht und agitirt besonders unter den
Arbeiterinnen für Massenbesuch der Versammlung .

Mit kollegialem Gruß
Die AgitationS - Kommission ,

Der Ausstand der Riemendreher in Barmen hat sich
auf die Firmen Gustav Bergmann , Fr . Karl Brauß , Lebrecht
Borbeck und Karl Wepper ausgedehnt .

In MLhrisch - Trübau ist ein großer Streik de , Seiden -
weder ausgebrochen . Sie verlangen Verkürzung der Arbeits -
zeit und Erhöhung ihrer Löhne .
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Theater .
Mittwoch . den 3l . Mai .

Gprrnhans . Lohengrm .
Neue « Theater . Vom landwirth -

schaftlichen Balle . Die Schulreiterin .
Eingeschlossen .

berliner Theater . Der Flüchtling .
Die Eine weint , die Anoere lacht .

Zessing - Theater . Brave Leut ' vom
Grund .

Nestden ? - Theater . Flattersucht
kaxillonns ) .

Adolph Krnll - Theater . Goldlotte .

Friedrich - Zvilhelmstädt . Theater .
Die Fledermaus .

Kroll ' » Theater . Der Barbier von
Sevilla .

iMKtoria - Theater . Frau BenuS .

National - Theater . Die Direktrice .

jileranderplah - Theatrr . Deborah .

Pinter - Varten . Epezialitäten - Vor .
stellung .

Apoll - - Theater . Spezialitüten -
Vorstellung .

Theater der Neichohalle « . Spezia -
litäten - Vorstellung .

Kaufmann ' » Karibtö . Spezialitäten -
Vorstellung .

vebrüder Richter ' » NartttS . Epe -
zialitälen - Vorstellung . _

Adolph Emst - Theater .

BV Letzte Anfführnng ! ' « «

Schluß der Saison .

Goldlotte .
Gesanasvosse in 3 Akten v . Ed . Jacobson

und W. Mannstädt .

Ansang 71/a Uhr .

UW Der Sommer • Garte « ist

geöffnet . ' VZ � .
S & f Sonnabend , 10. Juni : Erstes

Gastspiel des österreichische » Operetten -

Ensemble ' s des Dir . lidoll Laumann

aus Brünn . Zum ersten Male : Der

Kchwirgerpapa . Operette in 3 Akten

von Zell und Ascher. Musik v. Alfred

Straßer und Max von Weinzierl .

? ALLAge -
kanoptieain .

Nenl

Min ki Ncht.
Colossal - Gruppe

aus

lebensgroßen
Wachsfiguren .

VssKsn ' s

Panopticum .
Neu :

Der Tod als Erlöser .
Neu :

Iie Anlkr » ki Mems .

Bauern - Aufstand !
Illusionist . Darstellungen .

lrrgarton . — Lcdrsolesnakammsr .

I�authlami ' s Variete
lim Stadtbahnhof Ale zanderplatz .

Im prachtv . Kommergarteu
täglich

Kr - Karteu - Loueert
und

u
Bei ungünstigem Wetter findet die

Vorstellung im Saale statt .

Anfang : Sonntags 7 Uhr .
Wochentags S Uhr . Entree 30 Pf .

Sommer - Theater
SV. , Sempelhofer K e rg .

Auf . Wochent . 6V , Uhr . Sonnt . SV, Uhr .
Täglich :

Lnstspiel — Posse — Ballet und
Spezialitäten 1. Ranges .

Enträe 50 Pf .

Reserv . Platz 1, —, Rum . Sperrsitz 1,50 ,
Seitenloge 1,50 , Loge 2 und 3 M.

Norddeutsche

Brauerei .
58 « Chaussee - Strasse 58 .

Täglich :

Concent «
Mochontag » Entree frei .

Pei ungünstiger Witterung im Saal .
Die neu eingerichtete Kaffoe -

hiiche ist den geehrten Gästen von 2

bis 6 Uhr geöffnet l 41461 - ,

Könlgl . italieniscber Clrcns

Ernesto Ciniselli .
Stadtbahnstation Zoologischer Garten .

Heute , Mittwoch , den 31 . Mai 1S93 :
Grosse

Künstler - Spezialitäten - und

Equestre - Vorstellung .
Dolgilo , Dandolo , Delico u. Umberto ,

Original - Dressur des Direktors Ernesto
Giniselli . La corda von Sigr . Felix .
4 Geschwister Chiarini , gen . die Süd¬
sterne . Frl . Käthe Lee in ihren graziösen
Trabtouren z. Pferde . Chevalier Alf onso ,
Jongleur - Malabarist . Gebrüder Weide¬
mann , Gebr . Kulper , Gebr . Uartinelc
u. f. w. , sowie Reiten und Vorführen
der bestdressirten Schul - und Freiheiis -
pferde . — Alles Nähere die Abend -

Programme .
Ernesto Ciniselli , Direktor .

Vsthalm - Parh
am K ü st r i n e r Platz ,

( Hermann Jmbs )
iRSdersdorierstr . 71, am Ostbahnhof

Täglich: LS .
Pantomimisten - Truppe GareNon ,
urkom . Taxameter - Droschkenfahri ,
Ar . ve Volts , Neger - Exentric : c.
Volksbelustig . jeder Art . 4 Kegel -
bahnen zur Verfügung .

Moritz -
Etublisscinont

Morih -
�la § ' Buggenhagen .
Täglich : Inkrnmental - Konsert .

Grosirr Frühstücks - u . Mittags¬
tisch . Spezial - Ausschank von Dahrn -
hofrr Lagerbier , hell und dunkel .
VV An Sonn - und Festtagen
findet das Konzert in den oberen

Sälen statt .
Entree Wochent . 10 Pf . Sonnt . 25 Pf .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten rc.

Moabiter
Gesellschaf ishaus .

Alt - Moabit 80 und 81 .
Täglich i

Theater- vni> Spezialitaten -
Voratellnng , sowie Concert .

Ansang 4 Uhr .
Entree 30 Pf. , reservirter Platz 50 Pf .
41271, * Helmuth Peters .

Grfiniiers Festsäle
( frQher Mündt )

Köpenickerstrasse 100 .
Jeden Sonnabend ,

Sonntag , Montag und Donnerstag :

Grosser Ball .
HB. Meine 5 Vereins - Säle von 50 bis

200 Personen halte ich Vereinen , Gesell -
schaften K. bestens empfohlen . 41311, *

Schmieders Festsäle ,
Alte Jakobstrasse 32 ,

empfehle meine hocheleganten Säle

zur Abhaltung jeder Art Festlichkeiten .
Auch steht den geehrten Vereinen :c.
der große Sommergarten zur Verfügung .

Wwe . E. Schmiedel .

Brauerei Wedding .
48 Reinickrndorfrrstr . 48

empfiehlt feinstes Werbersch - , Weist - ,

Weizen , und Malzbier in Flaschen
und Gebinden : vis T. ä I Mk. ,

Vs T. ä 2 Hk . [ 428 IS *

Bestellungen frei inS Haus .

Todes - Anzeige .
Hiermit zur Nachricht , daß am 29 . Mai

unser Kollege

August Florian ,
Mitglied des Textilarbeiter - Verbandes .
an der Proletarier - Krankheit verstorben
ist . Die Beerdigung findet Donnerstag ,
den 1. Juni , Nachmittags 4 Uhr , vom
StädtischenKrankenhaus am Friedrichs -
Hain aus nach Rummelsburg statt .

vor 216b
Vertrauensmann für Hummelsburg .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Genossen des

Kreises Nieder - Barnim zur Nachricht ,
daß am Montag , den 29 . Mai , unser
treuer Mitkämpfer für Freiheit und
Recht , der Genosse

�ngnst Florian
an der Proletarier - Krankheit verstorben
ist . Die Beerdigung findet Donnerstag ,
den 1. Juni , Nachmittags 4 Uhr , vom
Städtischen Krankenhause am Friedrichs -
Hain aus nach Rummelsburg statt .
217b Der Beauftragte .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern des Arbeiter -

Vereins für RummelSburg und
Umgegend hiermit zur Nachricht , daß
unser Freund und Genosse , der Weber

August norian ,
nach ungefähr LOwöchigem Kranken -
lager am Montag , den 29 . Mai er . ,
Morgens 7 Uhr , im städt . Kranken -
Hause (Friedrichshain ) verstorben ist .

Die Beerdigung findet Donnerstag ,
den I . Juni , Nachm . 4 Uhr , vom städt .
Krankenhaus ( Friedrichshain ) nach
Rummelsburg statt . Um zahlreiche Be -
theiligung ersucht 213b

Der Vorstand .

Verblülh her GesAslsdiener ,
Packer und Berufögenossen .

Todes - Aneeeige . [ 170/7
Am 28 . d. Mts . verstarb an der

Proletarierkrankheit unser Kollege
Vustav Albrecht

im Alter von 32 Jahren . Ehre seinem
Andenken . Die Beerdigung findet
heute , Mittwoch Nachm . S' /e Uhr ,
von der Leichenhalle des Jerusalemer
und Neuen Kirchhofes Hermannstraße
( Britz aus statt . Um zahlreiche Be -

theiligung bittet Der Vorstand .

Todes - Anzeige .
Am Sonntag früh 6>/z Uhr verschied

das langjährige Mitglied unserer Kasse ,

Herr Lust . HHsidke .
Die Beerdigung findet Mittwoch , den

31. Mai . Nachm . 4 Uhr , vom Trauer -

hause . Alle Jakobstraße 64 . aus statt .
Der Vorstand

der Hranken - und Begräbnisskasse
der Seifensieder n. Berufsgenossen .

( E. H. Nr . 17. ) 210b

Dem Verein der Bau - Anfchlöger
Berlins , sowie allen Verwandten und
Bekannten , und dem Sängerchor , welche
meinem Bruder , Johann Leuschner ,
die letzte Ehre erwiesen haben , hiermit
meinen besten Dank . 205b

Josef Leuschner nebst Frau .

33

Für die erwiesene Theilnahme am
Grabe unserer Tochter sagen wir allen
Verwandten , Freunden und dem Verein
. Liedessreiheit * unseren tiefgefühlten
Dank . 220b

Herr und Frau Bolle nebst Kindern .

Dr. Thompson' s Seifenpulver
ist das beste

und im Gebrauch billigste und bequemste

Waschmittel der Welt.

W Nicht zu verwechseln mit geringwerthigen Nachahmungen ,

die in neuerer Zeit unter den Namen „ Seifen - Extract " : c.

angeboten werden . 3972L *

Spiegel - u . Polsterwaaren - Magazin .
Ganze Ausstattungen

In Mahagoni n. Nussbanm .

Reelle Waare .

KftchenmSbel In grosser
Auswahl empfiehlt

9 Julius Apelt , Sevastmnstr . 20
Prompte Bedienung . ( früher Ä7/Ä8 ) . [ 3749L *

Grosse Berliner Schneider - Akademie .
Krrlin C. , Rothes Schlosi Jlr . 1 . 3603L *

Größte und ciimgr Fachschule , welche nach der verbrssrrten und

urrvoUIroinmncte » Methode des verstorbenen Herrn Direktors Kuhn unter -

richtet . Garantie für gründlichste tbeorelische und besonders praktische

Ausbildung in Kerreu - , Kamen - und Mäscheschneiderei . Unentgett -

licher Stellennachweis . Prospekte gratis . Empfehlenowerth : Lehrbuch

zum Selbstunterricht in der gesammten Damenschneiderei . Man beachte genau

unsere Firma und Hausnummer L Die Direktion .

Tb. Keller s Hof jäger ,
Heut » , Mittwoch , den 51 . Mai 1893 : Groß » » [ 51/15

Gittkur - ftpst mit Gratis - Nerloosung .
ÖV » V W Hahnenschlag , Sackhüpfen , Bonhonregen .

Großes Garten - Konzert und Kall .
Marionetten - Theater , Volksbelustig . Abds . gr . Fackelzug u. bengal . Beleuchtung .
Ans . d. Konz . 4 Uhr . Entree 15 Pf. , vorh . 10 Pf . . Kinderbill , nur a. d. Kasse . A. Frölich .

Morgen , Donnerstag : Erstes grosses Eztra - Konzert .

eue Welt . Hasenhaide .
Bergsehloss • Brauerei .

Heute , Mittwoch :

Kinderfest mit Gratis - Nerloosung .
Puppentheater . Bonbonregen . Stangenklettern . Tettlaufen etc . etc .

Konzert . Artisten - Vorstellung . Ball . 215b

Gutree : Erwachs . IS Pf . , Kinder 10 Pf . , wofür Mütze . Gesch . u. Freiloos .

Sehveizer - Garten
am KSnigathor .

Täglich : ' MW

Concert , Theater
und

Zp>IMte«- IichIliiz .

Dorina ,
das Kanonen - Weid .

Geschwister BlgoU , Familie Carlo ,
Mr. Famera , Max Grabow , Gebr .

Dissenato , Emma Lucas ,
Troupe Columbia und Gebr . Vereroa .

Im Saale : av BALL . [ 4199L *

Weimann ' s Ifollwgartcn .
Kresse » Kinder - Fest mit Kratis - Verleesunx .

Auftrete « sammtllcher Spezialitäten .

Gr . ICenaerK und Familien - Ball .

Anfang 4 Uhr . Gntre » 15 Pf . . Kinder 10 Pf .
Morgen , Donnerstag : Sommernachts - Fest . Miau Weimann .

Uhren .
Regulatenre mit Schlagwerk von 16 M. , an
Vecker , best . Fabrik . . Junghaus " v. 3 , ,
Wanduhren . . . . . . . .. 2,50 , „
Silberne Cylinder - Remontoir . „ 12 „ „

Grosse Auswahl in Uhrketten zu den billigsten Preisen .
Ueparatureu seder Art unter Garantie gut und hillig .

Otto Näther & Kransse , AMmrßr . 44, ÄÄ
Ml IIIIMI Hl . . . . .I II HBHPEM —HBIHHlEMa — BS

la . Kchlestscheu Grhirgs Kimherrsaft , Liter 1. 20 M. und 1. 60 M.
do . Apfelwein , süß . . , —,60 m Herb —. 45 „
do . DUacholder . . . . . . . . . .—,90 H

Echt Ktousdorfrr Kitter . . . . . . . . . . 1,60 „
Friedrich & Co . , Waldenburg in Schlesien

und Berlin , Gr . Frankfiirterftr . 73 , an der Kaiserstraße .
42861, * Fernsprecher : Amt 7, flr . 1879 .

Neu !

Billig!

v . ß . G. M.

Gut!

Die Mammnchsohle !
Diese imprägnirte ,

Erfindung der N
Ledersohle ist die grösite

ebiet « der Lederindustrie !euzeit auf dem

Dreifache Haltbarkeit garantirt !
A > V Vollkommen wafserdicht ! fBfB _

IMF * Hei jedem Schuhwerk verwendbar ! * MlW
und

vLIIig ! vLIIig »
Der Preis des PaareS für Herrenstie ' el 1 Mk . 50 Ps . Für

Damen - und Kinderstiefel entsprechend billiger . Die Preise verstehen
sich per Kasse oder Nachnahme . — In jedem besseren Schuh -
waaren - , Gummi - , Leder - und Eisenwaaren - Geschäft zu finden .

IMF " Schuhmacher und Händler erhalten Rabatt ! Wl
Wir verfend . 6 Paar Sohlen geg . Nachnahme von 8 Mk . fra .

B Thaisache » beweisen I — — B
Man lese « ntensteheude notariell beglaubigte Atteste !

Zahle . Anerkennungsschreiben und andere Atteste stehen zur Verfügung .
Ei » Versuch kau » nicht » schade » und ist billig .

Man beliebe Bestellungen zu richten an die

PckllWlen- Fiibnl Co .
Kerlin N. , Kothringer - Strasie 88 89 .

Telephon Amt UI 2331 . PUlale : Emdenerstrasse 50 .
Eigene Besohlungsanstalt .

Hierdurch bestätige ich , daß die von Herrn Schnauder er »
fundene imprägnirte Federsohle gegen die bisherigen guten
Kernledersohlen eine S — 4fache Haltbarkeit besitzen . ES ist dieS
dadurch konstatirl , daß ich die Schnauder ' schen imprägnirte » Leder -
sohlen fast ein ganze » Jahr getragen , während ich früher die
besten Krrnsohlrn stet » i « 8 —10 Mocheu durchlaufen hatte .
Dies bezeuge ich der Wahrheit gemäß .

Würzen , den 10. Mai 1893 .
Eduard DSschner , Sergeant i. Sgl . Sächf . 3. Jäger - Bat . Nr . 16 .

Würzen , 12, Mai 1893 . ooon/iöQn
Tanbert , Itctnr . L. R. 20/1893

Herr Eduard Döschner , Sergeant im König ! . Sächf . 3. Jäger -
Bataillon Nr . 15 zu Würzen , mir , dem unterzeichneten , in Würzen
wohnhaften , Notar von Person bekannt und verfügungsfähig , hat
heute vorstehende Urkunde vom 10. Mai 1393 « ach Inhalt und
seiner Vamensnnterschrift anerkannt . [ 42371 . *

Wursen , am IS . Mai 1890 .
Heinrich Eduard Taubert , Königlich Sächstscher | tetar .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SW , Beuchstraße 2. Hierzu eine Beilage .
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Die Ueichstagswahlen .
Offizielle sozialdemokratische ReichStagskandidature « .

Schaumburg - Lippe : Tischler Wilhelm Flolher . A i cd a ch -
srriedberg - Lechhausen : Rednkleur Eduard Schmid in
München . Westpriegnitz : Zuschneider G. Koopmanu in
Berlin .

Bürgerliche Kandidaturen . Königsberg i . P r. :
Rechlsauwall Krause «Karlell der K. und N. ) . Stettin :
Ober - Regierungsrath Reiyenstein ( N. ) , Kartell der K. und N.
Tie braven Nationalliberalen verpflichten sich in einer Erklärung
zugleich , daß sie bei der nächsten Reichstagswahl
zum Dank hierfür für den von dem konservative »
Verein aufzustellenden Kandidaten arbeiten und stimmen werden .
Ein Schacher ohne jedes Mänlelcden ! Elmshorn :
Dr . Hänel . Kartell der Vg. und N. Bingen - Alzey :
Wasserburg ( Z. ) . Grünberg - Freystadt : Kommerzienrath
Hauptmann a. D. Beuchelt in Grünberg ( K. ) . Rothenburg -
Neustadt a. A. : Beckh in Rathsberg (tt . ). Dinkelsbühl -
Feuchlwangen : Renommirbauer Lutz ( K. ) . Branden¬

burg : Bitter (Di. ) . Rakel : Ritter (Di. ) . 2. badischer
Wahlkreis : Freiherr von Hanslein . ein Hueneling ; Psarrer
Wacker ( Z. ) . Teltow - Beeskow - Storkow : Ritt -
meister a. D. Oberamlmann Ring zu Düppel bei Zehlendorf ( K. ) .
Bochum : Landtags - Abgeordneler Fuchs in Köln ( Z. ) . 2. an -
h a l t i s ch e r Wahlkreis : Professor Friedberg in Halle a. S . ( N. ) .
Kartellkandidat der N. , K. . des „ Bundes der Landwirthe " .
16. sächsischer Wahlkreis : Oberbürgermeister Dr . Andrö
Kartcllkandidat der K. . Li. . des fäa . sischen Kammerfortschritls ,
Stadtverordneter Protze in Chemnitz ( FV. ) . Fabrikant Klemm ( A. ) .
3. Magdeburg . Wahlkreis : Gras Herbert Bismarck ( K. ) ,
Stadtralh Wöllner in Chariotlendurg ( FB. ) . Neuruppin :
Landtags - Abgeordneter Lamprechl ( K. ) . West - Priegnitz :
Rittergutsbesitzer v. Podbielsli - Tallmin ( K. ) , Destillateur Schulz

in Berlin ( FB. ) .
Stadlkreis Danzig : Oberpräsident a. D. von Ernst -

Hausen ( K) . Meseritz - Bomst : Rechtsanwall Fahle . Deutsch
freisinnig . Ahaus - St einfurt : Landtags - Abgeordneler
Herold , ein Schorlemer ' scher . Timniermann ( Z) . Beck um -
Lüdinghausen : Schulze Darup - Deilers , ein Schorlemer ' scher .
Geilenkirchen : Hitze ( Z) . Lüdenscheid : Hoppstädler ( Dt) .
Kartell der N, K, „ B. d. Landw . * . Saarburg - Merzig :
Nvls . ein Hueneling . aufgestellt von den Liberalen . O l d e n -

bürg : Pro >esjor Ennecceru - .

Tie Sozialdemokratie , schreibt die „ Vossische Ztg
„ hat in nicht weniger als 316 Wahlkreisen eigene

Kandidaten ausgestellt , also bisher nur 31 Wahlkreise in

ganz Teutschland mit ihrem Angriffe verschont . Tie bürger -
lichen und insbesondere die liberalen Parteien könnten sich an
der Rührigkeit und Opfersreude der Sozial -
d e m o k r a t e n ein Muster nehmen . "

Tie Antisemiteu haben bis jetzt in 63 Wahlkreisen Kandi
daten ausgestellt . —

Tie schlesischen ZentrumSkandidate « N a d b h l ( Franken -
fiein - Münsterdurg ) und N e n t w i g iStriegan - Schweldnitz ) haben
erklärt , eventuell für die neue Militärvorlage stimmen zu
wollen , wenn die Lasten aus ,lrag >ähige Schultern " gelegl
würden . Es kracht im Zentrum . —

NnS Posen wird unS geschrieben : Endlich nach langen Be -

nlühungen der hiesigen Genossen konnte hier am 23 . Mar eine

öfsentliche Wählerversammlung abgehalten werden . Nachdem wir
den hiesigen Saalinhabern für die einmalige Benutzimg eines
Saales sogar 166 M. geVoten hallen , und trotzdem abgewiesen
ivorden waren , mußte die Versammlung in dem unteren Raum
eines Getreidespeichers stattfinden , den wir zur ireien Be -

Nutzung laut schriftlichen Kontrakt bis 1. Juli d. I . gemielbel
haben . Das Lokal , zu dem die Polizei de » Zutritt beschränkt

halte , was bei gegnerischen Versammlungen nicht der Fall ist . er -
wies sich leider als viel zu klein . Hunderte mußten ivieder um -

kehren . Als Reserenten waren Franz Morawski aus Berlin
und Redakteur S ch e b s aus Breslau erschienen . Beide wußten
die Versammelten durch sachlichen , wohlerwogenen Vortrag zu
fesseln ; endloser , jubelnder Beifall wurde ihnen zu theil Trotz -
dem die anweseuden Gegner dreimal vom Vorsitzenden zum Wort
mit unbeschränkter Redezeit ausgeiordcrt worden waren , hätte
leiner de » Muth , gegen die Aussührungen . unserer Re >crente »

aufzutreten , während sie in ihren Versammlungen die Sozial -
demokralie aufs tollste verleumden . Meldet sich dort jemand
von uns zum Wort , so wird es thm illusorisch gemacht , wie es
Morawski in der am 23. Mai von der polnischen Hospartei ein »

berufenen Wählerversammlung ergangen ist . Wie eine Meute

stürzten sich dort die aus der Tribüne anwesenden Komitee -

Mitglieder aus Ihn und drängten ihn . trotzdem er vom Vorsitzenden
das Wort erhallen hatte , herunter Unsere Versammlung stellte
ihn einstimmig als Kandidaten für den Reichstags - Wahlkreis
Posen auf . Endloser Jubel begleitete daS Dtesultat der Ab¬

stimmung . Die Gegner verbreiteten bereits am Montag masien -
last Flugblätter gegen unS , aber trotz aller ihrer Machina -
tionen können wir mit dem Erfolg der Versammlung zujrieden
sein . Sie verlies ohne Störung , während zwei Versammlungen
der Gegner wegen Tumults ausgelöst werden mußten . Ter

Baun , der aus Posen ruhte , ist gebrochen . Schon durch den

ruhigen Verlaus unserer Maifeier am 36 . April haben wir an

Syn . palhien gewonnen . Frohen Muths sehen wir dem 12. Juni

entgegen , während die Gegner in Sorge sind .

Wie ' S gemacht wird . Die „Posener Zeitung " wies in

ihrer Sonntagsuummer tadelnd daraui hin . daß nach einer ihr

gewordenen Mittheilung eine offiziöse Broschüre „ Auiklärung
über die Militäu orlage " durch eine » Schüler der VI . Klasse der

städtischen Mittelschule für Knaben verbreitet worden sei . Mit

bezug hieraus wird nun dem Blatte von dem Rektor der Anstalt ,

Herrn Schoepke , geschrieben : „ Posen , den 23 . Mai 1333 .

Gcehriester Herr Redakteur ! Aus grund einer Lokalnotiz in

Nr . 362 Ihrer Zeitung habe ich Veranlassung genommen . zu
untersuche », in wie weit die Behauptung , es sei die Broschüre

„ Auiklärung über die Militärvorlage " an Schüler der Mittel -

schule vcrlheilt worden , aus Wahrheil beruht . Gs ist dabei der

folgende Sachverhalt festgesteUt worden : Der Vater eines

Schülers der Klasse Vlb . Beamter bei - mer hiesigen
* Provinzialbehörde . hat seinem Sohne 11 Exemplare

der Broschüre mit dem Auftrage übergeben , sie unter seine Mit -

fchülcr behuss Weilerbesördcrung an die Väter zu verlheite ». Der

betrefseude Knabe hat sich seines Auslrages während der Unter -

richtspauscn so heimlich entledigt , daß es nicht möglich war , den

Unfug rechtzeitig zu verhindern . Heule konnten nur drei , noch in

den Händen der Schüler oestndliche Exemplare ei> gezogen werden .

— Tie Schule kann gegen den Herrn Baier nur »isoserii ein -

schreiten , als sie ihn daraus ausmerksam macht , daß er durch

seinen Austrag seinen Sohn zur Uebertretuug der Schulordnung
verleitet hat . " —

73 000 Flngblätter haben am 23 . Mai unsere Bres -

tauer Genossen in beiden Reichstags - Mahikreisen , Bresla » - Ost

und Breslau - West verbreitet .

AuS Kuben wird folgender Brief mitgetheilt , den ein im
Kreise wohnender , dem nationalliberalen Verein angehöriger
Kaufmann erhallen hat : „ Ew . Wohlgeboren sende ick beifolgend
die gestern zur Auswahl entnommenen Schlösser zurück . Da ich
eben Ihren Namen unter dem Wahlaufruf für den Prinzen
C a r o t a t h finde , theile ich Ihnen mit , daß ich infolge keine
Waaren mehr von Ihnen entnehmen werde . Ich kaufe wisient
lich nicht von Demokraten . Sglietz b. Birkenhainchen , 22 . Mai
( 1333 ) . Baronin von Willisen . " Daß das einem
Nationalliberalen geschehen muß !

Ju dem Wahlkreise deS Stöcker erscheint ein Mucker
blättchcn , worin es heißt : „ O, wie traurig sieht es jetzt in unserem
Thale aus , die Winter ' rucht geht von Tag zu Tag zurück , die
Sommerfrucht gehl spärlich auf und der früh gesäele Haser er -
hält schon gelbe Spitzen . Klee muß über zwei Drittel umgeackert
werden , die Wiesen stehen kahl . — Nun müssen wir uns an
unsere Brust schlagen und sagen , wir haben es doppelt verdient
die Strafe muß noch härter kommen , denn viele Leute spüren
die allmächtige Hand des Herrn aller Herren noch nicht . —
Bittet setzt >0 recht von Herzen um den heiligen Geist und thut
Werke des Heilgen Geistes , legt die Teujelswerke ab und
der Herr wird sicher euer Gebet erhören und euch gnädig
sein ! ! " —

Dr . Sigl sprach am 23 . Mai in Pfaffenberg , einem
Orte des nieberbayerischen Wahlkreises Kelheim , wo er kandidirt ,
vor mehr als 2066 Bauern unter flürmischem Beifall . Keinen
Mann und keinen Groschen sei die Losung . Die Bauern
rebelliren offen gegen die Junker - und Psassenpartei des Zmv
lrums . Als die Versammlung zu Ende und der Garten entleert
war , zeigte es sich , daß unter dem Druck der musterhaft sich ver -
haltenden Düassen eine Anzahl Bänke eingedrückt , Barriören zer -
brachen , die Slützbreirer uno Piosten der niedrigen Terrassen ab
getreten , das Erdreich abgerutscht war . So voll war der Gar -
len . Die Wahl Sigl ' s ist so gut wie sicher .

Die feindlichen Brüder . Aus Wiesbaden wird der
„ Vossischen Zeitung " unterm 29. Mai telegraphirt
Eugen Richter telegraphirte hierher , daß er an demselben
Tage , an dem Profenor Hänel oder Major a. D. Hinze
hier redet , gegen dieselben hier auftreten
wolle . " —

In München l und kl sind als Zentrums - Kandidaten
Leib und Kaller aufgestellt . Das Zentrum hat sich in
München mit den Antisemiten verbündet , seine Kandidaten
haben sich als Anlisemilen bekannt , und der Leib weiß noch nicht .
ob er im Falle seiner Wahl zum Zentrum ocer zu den Anli -
semiien gehen soll . Er wird aber so wenig wie der Kaller ge -
wählt werden . In München I hat die liberale Misch -
m a s ch - Gesellschaft einen Regierungs - uud F is lalralh auß
gestellt . Der D u r ch s a l t ist ihnen sicher . —

AuS Sachsen . Wie wohl überall im Reiche , befindet sich
auch »n unserein Königreiche die Wadtagilation in vollem Gange .
Bei der gewaltigen Eniwickelnng , welche die wirthschaitlichen
Verhältnisse bei uns genommen haben , sind wir schon längst
dahin gekommen , daß bei den Reichstagswahlen eigentlich nur
mehr zwe , Parleien , die Vertreter des Kapitalismus und die
Sozialdemokralle , in Betracht kommen . Die Unlerscheidungen in
liberal und konservaliv haben bei uns oem allgemeinen
Ordnungsdrei Platz gemacht . Wenn der jetzige Wahllampi
lroydem gegen frühere derartige Kämpie ein unter
scheidendes Merkmal aufweist , so ist es die , unsere voll -
ständig vcrlolierten polittichen Zustände allerdings treffen o
charakterisirenbe Thalsache . daß bei dem Brei durch
ganz Sachsen der Antlseinilismus die führende Rolle übernommen

hat . Die „ liberalen " wie „ konservativen " Kandidaten machen in
ihren Wahlprogranimen ausnahmslos der Judenhatz ihre Dieve

renz . Rur im Ausoruck sind die konservativen Anlisemilen viel -
leicht etwas offener als ihre liberalen Partner ; in der Sache
aber gehen sie beide aus dasselbe Ziel . Worin dies aber bestehl ,
mögen ein paar Satze au ? ordnungsparleilichen Wahlprograiniiien
zeigen . Im 21 . Wahlkreis ( Annaderg ) kandidirt an stelle des
bisherigen nalionalUderalen Aerlrelers Holzmann , der zurück -
getreten , ein Herr Dr . Böhme , der sich zu der „ freisinnigen
Vereinigung " Rlckert ' schcr Kouieur zählt . In dem Wadlprogramm
dieses Herr » befinden sich ivlgende Sätze : „ Meine Ansicht über
die �weue Kreise erregende anlileuiilische Bewegung geht dahin ,
daß dieselbe dazu beitragen wird und sogar schon
dazu beigetragen hat , das Denken und Fühlen
des deutschen Bolls zu beleben und gesünder zu
machen . Ausschreitungen vcrurlheile ich natürlich hier wie
anderwärts . . . . Ich bekenne mich zur christlichen Lebens -
und Weltanschauung . "

So der liberale OrdnungSmann über die ethische Wirkung
de ? Anlisemitisinus . Der Demagogen - Ulrich aber , von der Ber
ltner Tivoli - Bcrsammlung her bekannt , mit dem der Ordnungsbrei
dieSozialoelnokraien aus demlb . Wahlkreis ( Mltlweida ) oerdrangen
möchie , macht seinem bedrängle » Herzen in solgenoem Slokseujzer
Lust : „ Der geiviiienlosen jü0iscy - deutsch > reisinnigen -
sozialdemokratischen Presse , welche sysleinalisch die
Denk - und Anschauungsweise unseres Volkes verseuchl und zer
seyl , sind die Flügel zu beschneiden . " Wir dächlen , das

genügt ! Setzen mir noch hinzu , daß von dieser Ordnungs -
parlel und für diese Kandidaten die von dem Gelde ver Ber -
liner baut tinance , also dein Grobjudenlhnm , bezahlten Flug -
blätler und Broschüren in Hunderllausenben von Exemplaren
verdreitet werden , so wird mau begreifen , wenn in den Reihen
unserer Parleigenosjen immer mehr das Gefühl Platz greift , das
nur in den Worten sich ausdrücken läßt : Mit dresein Gestiidel
muß man sich herum schlagen !

DaS polnische Wahlkomitee für Westpreusteu hat in
seiner Versammlung i » Graudenz beschlosseu , sür Stuhm - Marien -
werder den bisherigen Abg . v. Donimirski falle » zu lassen ,
weil er f ür d t e M i l i t ä r vo r l a g e gestimmt hat . Es soll
em Gegner der Militärvorlage von polnischer Seite ausgestelll
werden . —

Kraf Matnschka , eine , der zwölf ultramontanen H u e n e -

ling « , sühll „ das Bedürsntß " , der „ Kreuz - Zeitung " „sein
Herz auszuschütten " und zu erklären , er verwerte die Lieber ' sche
Poliiik und balle den Wahlaufruj der Fraktion für ein Er -

zeugniß „kurzsichtiger Vervlenduug " . Recht h. . bsch v » m Gräilein
Matnschka !

Ten NothstandS - Sengnern , die in der W a h l a g i t a t i o n
dem Volke vorjchwuidel », daß es ihm gar so gut gehe , sei
Folgendes ins Alvum geschrieben : lieber die allgemeine
wirthschastliche Lage bemerkt in ihrem Jahresbericht für
I332dieHanVelskattiiner zuBarmen : „ Das Jahr >332 halle
bei seinem Beginne eine schlimme Erbschaft angelrele ».
Unter bitteren Enttäuschungen und schweren Besorgnissen war
das Jahr 1391 zur Rüste gegangen und ein tiefes Darnieder -

liegen fast allen Gewerbslebens empfing und begleitete das neue
Wlrihfchaftsjahr i » seinen Anfängen bis tief in seinen Verlaus
hinei ». Die Mißernten vergangener Jahre uud die vieisachen
Beunruhigungen , denen Handel und Industrie lange Zeit aus -

gesetzt gewesen , machten sich allerwegen auf das Empfindlichste

füblba , . . . Nicht einmal die immer entschiedener günstig sich
gestaltenden Ernre - Aussichten und die dann thalsächlich ein -
getretene gute Ernte vermochten den Druck zu beseitigen , der aus
der deutschen Industrie lastete , ein Zustand , der schließlich zu
einem Alp ausartete , als in der zweiten Hälfte des Jahres die
Cholera in Hamburg ausbrach . " Herr von Boetticher . der
keinen „ allgemeinen Nothstand " zugiebt , wird sich wundern , daß
dieser Auszug aus dem rheinischen Handelskammerbericht sich
findet in einem Regierungsblatt , der „Äordd. Allgem . Ztg . " —

Der Chemnitzer Kartellkandidat . Oberbürgermeister
Dr . Andrö in Chemnitz hat einen bis nach der Wahl dauernden
tt r l a n b angetreten . Die braven Stadtväter gönnen ihrem
Oderhaupte eine Erholung bis nach der Wahl . Das ist recht
und billig , denn der sichere Durchfall wird die Nerven Anvrö ' s
vielleicht zu sehr angreisen . —

Kriegervereine . Das Verbandspräsidium der badischen
Mililärvereine tritt im „ Badischen Miltärvereinsblatt " offiziell
sür die Militärvorlage ein und fordert alle Verein - mitglieder
aus . für dieselbe zu stimmen . Der zweite Präsiden ! des Verbandes ,
ein Oberstlieutenant a. D. Rheinau kandidirt in Karlsruhe . —

Gemeindevorsteher brauchen in Deutschland nicht un -
bedingt ordentlich schreiben zu können , aber zur Beschlagnahme
von Druckschriften sind sie in allen Fällen gescheidt genug . Uns
liegt folgendes Schreiben vor :

„ Steinfurth , den 27 . 2. 1833 .
die Beschlachmahmte 12 Stück Exemplare nebst Bei -

lagen sind frei gegeben , und können Sie dieselben bei mir
in Empfang nehmen . Der Gemeinde - Vorsteher

B a m in . "
Wir machen hierbei die Parteigenoffen daraus aufmerksam ,

daß sie nicht nölhig haben , ihre Zeil durch Abholeu von Schriften
zu versäumen , die beschlagnahmt waren und wieder freigegeben
worden sind . Der Elfer der Polizeiorgane , sozialdemokratische
Lektüre mit Beschlag zu belegen , wird bald nachlassen , wenn die
Parteigenossen in allen Fällen daraus dringen , daß man ihnen die
freigegebenen Schriften zusendet . Um alles richtig wieder -
zubekommen , ist vom besttilagnehmende » Beamten eine Be¬
scheinigung darüber zu verlangen , was und wieviel er be -
schlagnahmt .

Die Ochsen und die Militärvorlage . Der national -
liberale Redner I ürg en s e n in Husum verstieg sich in der
Begeisterung für die Viiliiärvorlage in einer Husumer Rede zu
dem Ausspruch : die Ochsen , welche in Husum verkauft werde » ,
gehen auch zu Krupp nach Essen . Wenn daher Krupp viel zu
lhun hat , dann hat auch Husum seinen Vortheil davon . Also
nur recht viel sür das Mililär und damit auch für Herrn Krupp
bewilligen .

Bou der Agitation . Durch etwa 136 Genossen wurden am
Sonntage im ll . sächsischen Watilkreise ( Wnrzen - Oschatz .
Grimma ) 27 666 Wahlflugblätter vertheilt . Die Aufnahme
war — abgesehen von sehr vereinzelten Ausnahmen — eine
recht freundliche . Nur der konservativ - agrarisch - antisemitische
Gegeukandidal , Stadigutsbesitzer Hauffe in Dahlen , verwies den
Austrägern fein Haus . Verglichen mit der Stimmung vor den
l336er Wahlen hat sich das Verhalten der ländlichen Bevölkerung
zur Flugblalt - Vertheilung ganz erheblich gebessert .

Von Mitgliedern der früheren ReichstagSfraktion befinden
sich gegenwärtig auf größeren Agilalionslouren Bebel . Liebknecht
und Singer . Bebel spricht i » Leipzig . Eßlingen . Slutlgart ,
Cannstalt . Pforzheim , Karlsruhe . Mannheim . Straßbura . Mül -
hausen . Kassel . Hamburg . Lübeck , Kiel und Bremen ; Liebknecht
in Dresden . Franksurt a. M. , Wiesbaden . Mainz . Metz . Saar -
revier , Speyer . Würzburg , Gießen , Gotha . Singer ist feit Ende
voriger Woche im Rheinland thätig . Er sprach bis jetzt in Kalt . Köln .
Düsseldors und Neuß . Man schreibt uns darüber : Die Bersamm -
lungen waren ungemein stark besucht und von einer zu den besten
Hoffnungen berechtigenden Begeisterung für die Sache der Sozial -
demokratie getragen . In Kalk , einem industriellen Vorort von
Köln , sprach Singer vor ungefähr 1666 Arbeitern , die einig und
entsckilosjen sind , ihren Ort am lö . Juni für die Sozialdemokratie
zu erobern . Die Kölner Versammlung , von über 4660 Personen
besucht , gestaltete sich zu einem wahren Triumph für die Sozial -
demokraue . Unter brausendem Beifall legte Singer die Grund -
sähe und Forderungen ver Partei klar und erhielt begeisterte Zu-
stimmung , als er am Schluß seines Referats die Anwesenden
aufforderte , dafür zu sorgen , daß am 12. Juni der
rolhen Fabne deS Sozialismus in Köln der Sieg er -
kämpft wird . In Düffeldorf , wo die Eladlverwaltung
der Sozialdemokratie die Benutzung der städtischen Ton -
halle zu Versammlungen nickt gestaltet hat und em anderes
Lokal für die Partei nicht zu haben ist , fand am Sonnlag Dlach -
mittag «ine großanige , von nahezu 2660 Personen besuchte Ver -
samnilung unter freiem Himmel statt . Auch diese Versammlung
verlief glänzend und endete nach einem l ' /astündigen Referat
Singers mit der Annahme einer Resolution , in welcher die An -
wesenden sich verpsiichreien , am Wahllage dem Kandidaten der
Sozialdemokratie zum Siege zu verhelfen . Im Anschluß an
die Düsseldorfer Versammlung fand in Neuß — ebenfalls unter
freiem Himmel , da auch dort für die Partei Lokale nicht zu
haben sind — eine sehr stark besuchte Versammlung statt , die ,
von Begeisterung erfüllt , mil dem festen Vorsatz auseinanderging ,
am Wahllage den Wahlkreis dem Zentrum zu entreißen . Die
Stimmung der Parteigenossen ist überall vorzüglich und alle An -
trengvugen und Gehässigkeiten der gegnerischen Parteien werden es

nicht verhindern , daß die Sozialdemokratie auch in dieser schwärzesten
Pfaffenecke des Deutschen Reichs Erfolge erzielt . Der 12. Juni wird
uns hier einen tüchtigen Schritt unserem Ziele näher bringen .
An weiteren Versammlungen sind in Rheinland und Westfalen
für Singer noch Duisburg , Crefeld , Aachen . Bochum , Lüdenscheid ,
Elberfeld und Remscheid vorgesehen , und die rdeinisch - west -
älischen Genossen werden überall ihre Schuldigkeit thun , um den
lö . Juni zu einem Siegestage für die Sozialdemokratie und

dadurch zu einem Ruhmeslage für die Arbeiterklaffe zu machen .
G r i l l e n b e r g e r hat die fränkischen Gegenden Bayerns zum

Agitalionsbezirk . Vellmar das südliche Bayern . Die übrigen
srüheren Fraktionsmilglieder liegen der Wahlagilation vorwiegend
n den Gegenden ob, wo sie gewählt waren . Alles in allem

stellt die Wahl Anforderungen an alle rednerischen Iträfte der
Partei , die zu bewälligen es des ganzen Aufgebots an unermüd -
sicher Energie bedarf , wie sie in solcher Kernhastigkeil eben Mir
die sozialdemokratische Partei ausweist .

In Bramfeld ( Schkeswig - Holstein ) wurde gleichfalls ein
Soziaivemokrat in die Gemeiildeverlretung gewählt .

Polizeiliches , Gerichtliches ic .
— Wegen angeblichen Vergehens gegen die § § 110 , III und

112 des Strafgesetzbuchs und gegen da Preßgesetz war im Marz
gegen den Hamburoer Parteigenossen G u st a v S t e n g « l e als
verantwortlichen Redakteur des „ Hamburger Echos " und



damals noch erschienenen „ Norddeutschen YoNszeitung " Unter -
suchung eingeleitet und die Beschlagnahme der betr . Zeitungs -
exemplare verfugt , endlich auch eine , natürlich ergebmßlos ge¬
bliebene , Haussuckung vorgenommen worden . Das Landgericht
hat jedoch die Eröffnung des Versahrens abgelehnt und die er -
wachsen « , Kosten der Slaatskass « zur Last gelegt . Die von der
Staatsanwaltschaft entdeckten Vergehen sollten in dem Artikel
„ Zur Frage der Neform der Militärjustiz " enthalten sein .

Uoltertes .
Teltow - BeeSkow - Charlottenburger Wahlkreis . Das

Zentral - Wahl - Komitee macht wiederholt bekannt , daß alle die
Wahl betreffenden Angelegenheiten ordnungsgemäß nur dann
geregelt werden können , wenn die Genoffen des Kreises nament -
lich in Zuweisung von Referenten und Zusendung von Flug -
blättern sich an den Obmann des Komitees , Genossen H e r m.
W ernicke in Charlottenburg , Krumnieftr . 19 , wenden .

Die Sammelliste Nr . 000 408 ( II . Kreis ) des sozialdemo¬
kratischen Wahlsonds ist verloren gegangen . Der Finder wolle
dieselbe in der Expedition des „ Vorwärts " , Beuthstraße 3, ab -
geben .

Daß aktive auswärtige Diplomaten Berlin zum Schau -
platz der Verletzung der hier geltenden Gesetze machen , verdient
gewiß die schärsste Rüge . Die „ Berliner Zeitung " bringt folgende
Mittheilung :

„ Ein Pistolenduell unter schwersten Bedingungen soll , aus -
wältigen Blättern zufolge , ani Sonnabend Nachmittag in Berlin
zwischen dem aktiven österreichischen Diplomaten Grafen
K — r und einem Herrn E . . . . . .n stattgefunden haben . Hier
war Näheres über einen solchen Zweikampf bis jetzt nicht zu
ermitteln . "

Warum die „ Berliner Zeitung " nicht den Namen des Grafen
K — r nennt ? Handelte es sich um einen bürgerlichen Strolch ,
ist das „ demokratische " Blatt nicht so penibel . Wären wir nicht
prinzipielle Gegner der Prügelstrafe , so würden wir sie herbei -
wünschen für die Duelle , die angeblich die „ Ehre " vertheidigen
sollen , während sie nur der Deckmantel der Ehrlosigkeit sind .

Einer jeuer Roheitsakte , welche von der „ Blüthe der
Nation " und den Hauptstützen der Staatsordnung , trotz des gesetz -
lichen Verbotes , gepflegt werben , hat für einen der Betheiligten
recht schlimme Folgen gehabt . Der Student ineä . Schweda in
der Jnealidenstr . 96 wohnhaft , hatte bei einer Paukerei vor acht
Tagen einen Schmiß erhalten , durch welchen ihm die linke Backe
völlig ausgeschlagen und der Backenknochen anscheinend verletzt
war . Obwohl nun der anwesende Paukarzt die Wunde sofort
vernähte und verband , traten später noch bedeutende Blutungen
bei Sch. auf , die Backe und das ganze Gesicht schwollen bald in

besorglicher Weise an , so daß der Verwundete sich nach der kgl .
Klinik in der Ziegelstraße begeben mußte , wo am vorgestrigen
Montag an demselben eine schwierige Operation vorgenommen
wurde . Es ist jeboch fraglich , ob es der ärztlichen Kunst ge-
lingen wird , Sch . am Leben zu erhallen , da die Blutvergiftung ,
um welche es sich hierbei handelt , zu weit vorgeschritten ist .

Die Neue Berliner OmnibuS » und Packetfahrt - Aktien -
Gcscllschaft hatte Montag Abend ihre Generalversammlung .
Wir baden bereits auszugsiveise den Geschäftsbericht mitgetheilr ,

wonach der Vorstand und Aussichtsrath eine Dividende von
18 Prozent für die Aktionare vorschlug . Dieser Antrag wurde
auch angenommen . Einige Aktionäre , obenan der Bankier Isidor
Schindler ( Firma Gebr . Schindler ) und Herr G ü tz l a f f
erhoben jedoch Protest , nicht weil ihnen die Dividende zu hoch
erschien , sondern weil sie noch höher hätte sein können , wenn
nicht eine verhältnißmäßig geringe Summe als Gratifikation für
Beamte und für den Beamten - Pensions - und Unlerstützungs -
Fonds aus dem Reingewinn bewilligt worden wären . Bis zum Aus -

trage der Proteste hat zeyl die Ausza hlun g der Gratifikationen zu unter -
bleiben . Ueber die „ unverschämten " Forderungen der Arbeiter können
die bürgerlichen Blätter nicht genug Entrüstung heucheln . Die
Profilsucht des Kapitalisten , der arbeitslosen Gewinn mühelos
einstreicht , gilt aber als ein unantastbares Hciligthum der bürger¬
lichen Gesellschaft .

DaS HandlnngShauS Richthofen u. <? o. Unter dieser
Bezeichnung wird uns das folgende Stück Kriminal -Geschichte
berichtet : Bor längerer Zeit baute der Bankier Sch . in Weißcnsee
und Oranienburg Fabriken zur Herstellung von Holzkohle und
stellte den Ingenieur Zwillinger an , über den ihm aus einem
hiesigen Bureau eine ausgezeichnete Auskunft zugegangen war .
Es dauerte indeß nicht lange , bis die Summe von etwa
90 000 M. in die Taschen des Ingenieurs gewandert , dieser aber
plötzlich von der Bildfläche verschwunden war . Der Stolz des
Getdmannes ließ »ine Anzeige bei der Polizei nicht zu, aber
verschmähte Liebe brachte es an den Tag . Auf der Suche nach
dem ungetreuen Ingenieur gelangten mehrere Kriminalbeamte
nach der Rennbahn in Charlotten bürg , wo Zwillinger
zu verkehren pflegte , sich aber seit einiger Zeit
nicht mehr hatte blicken lassen . Dort erfuhr man unter
der Hand , daß er sich in einem Privalhotel in der
Artilleriestraße verborgen halte , aber von der ihm drohenden
Festnahme bereits Wind habe und am nächsten Tage seinein
Heimatheorte Wien wieder zuzureisen gedenke . Früh Morgens
um 0 Uhr schon wurde die Zimmervermielherin herausgellingelt ,
wollte aber Zwillinger ansangs garnicht kennen . Als ihr aber
mit der Durchsuchung aller , zwei Stockwerke umfassender Zimmer
gedroht wurde , gestand sie unter Thränen ein , daß sie den Ge -
suchten beherbergt habe , der mit einer Sängerin aus der aeaclewz -
ot rnusio von Moore bald nach 8 Uhr vom Bahnhofe Friedrich -
straße nach Wien abdampien werde . Die Uhr zeig « fast die
vollendete achle Stunde , und die Beamten stürz « n auf die Straße ,
wo ihnen eine mit einem Schimmel bespannte Droschke entgegenkam .
Man raste dem Bahnhose zu und achtere nicht auf «inen uniiormtrten

Schutzmann , der sich die Nummer des Gefährts zur Erstallung
einer Strafanzeige ausschrieb . Auf dem Bahnhose war der Zug
schon eingelaufen : ein Beamter such « unten , der andere auf dem

Bahnsteige den Zug ab . Dabei entdeckte er in einer Adtheilung

zweiler Klasse ein einsames Paar und huschte zu ihm hinein .
„ Mein Name ist N. N. , Reisender des Hauses Richthofen u. Co. ,

so stellte er sich dem Herrn vor , der auch richtig seinen Namen

Zwillinger nannte , dann aber schnell hinzufügte : „ Ich kenne aber

Ihr Haus gar nicht . " „ Das werden Sie bald kennen lernen, "

entgegnete jetzt der Beamte , wies sich als Polizist aus und nahm
die Verhaslung deS Paares vor . Spater ergab sich , daß

Zwillinger in Oesterreich schon mehrere Jahr « schweren Kerkers

verbüßt hatte trotz der vorzüglichen Nachricht des Auskunsts -
bureaus .

Bei den verhafteten Amerikaner » hat man bei näherem

Nachsthni Sachen gesunden , die auf ihre Zusammengehörigkeit
und eu « verbrecherische Thätigkeit schließen lassen . So eine ver -

brauchte Platte Tafel Wachs , vier echte Perlen , die aus einem

Schmuck herausgebrochen sind und zwei Rundreise - Billets London -
Berlin . Diese letzteren sind am 19. d. M. in London von dem

Reise - Nnternehmer Cook durchlöchert und tragen die Nummern
7334 und 7335 .

Der Chemiker Dr . Schlör aus Berlin hat vorgestern durch
eine Explosion im Feuerwerks - Laboratorium zu Spandau
seinen Tod gefunden . Dr . Schlör war in seinem Arbeits -

räum , der abgesondert auf der Havelinsel Eiswerder , in einiger

Entfernung von den übrigen Fabrikgebäuden des Feuerwerls -
Laboratoriums belegen ist , mit der Bereitung von Knallquecksilber

beschäftigt , das zur Füllung von Zündhütchen verwendet wird .

Plötzlich explodirte die Masse aus einer unbekannten Ursache .
und es erfolgte eine nicht zu starke Detonation . AlZ andere
Personen hinzukamen , fanden sie in dem stark zerstörten Raum
den Chemiker als Leiche vor . Dem Tobten war die Schädeldecke
fortgerissen , das Gesicht eine unkenntliche Masse , die Brust auf -
gewühlt , der rechte Arm war nicht mehr am Körper . Der Ber -
unglückte war unverheirathet .

Wiederum ist ein Berliner Künstler plötzlich aus dem
Leben geschieden . Der Portrait - , Historien - und Genremaler
Otto Kaufmann , der am 6. Januar 1840 in Berlin geboren ist
und zuletzt Prinzessinnenstr . 28 als Junggeselle wohnte , wurde
seit Sonntag vermißt und die Polizei ließ deshalb gestern Abend
um neun Uhr die verschlossene Wohnung durch einen Schlosser
öffnen . Kaufmann lag todt auf einem Sopha . In seiner Nähe
stand auf einem Tische eine Schachtel mit Pulver , das anfangs
zu der Annahme führte , daß ein Selbstmord vorliege . Für diese
Bermuthung haben sich aber keine Gründe ergeben , vielmehr
liegt nach ärztlichem Gutachten ein Herzschlag vor . DaS Pulver
ist anscheinend ein Mittel gegen Herzleiden .

In dem Selbstmörder , der sich in der Nacht zum Mon -

tage in der Jüdenstraße am Rathhause einen Schuß in den . Kopf
beibrachte und gleich nach seiner Einlieserung in der Cdaritee
starb , ist jetzt der 45 Jahre alte Kaufmann Paul Kniesche aus
Kottbus ermittelt worden . Ueber die näheren Verhältnisse , wie
über die Beweggründe zur That sind bisher genauere Nachrichten
nicht hierher gelangt .

Erschossen aufgefunden wurde gestern im Wcstender Forst
ein 30 bis 35 Jahre alier Mann mit blondem Haar und blondem
Schnurrbart . Außer der tadellosen Kleidung ist eine an einer
Nickelkette hängende goldene Uhr vorhanden . Im krassen
Gegensatze hierzu stehen aber Aufzeichnungen im Notizbuch des

Tobten , die lauten : „ Ich möchte im Grunewald beerdigt werden ! "
Sein Taschentuch war mit O. N. gezeichnet .

Polizeibericht . Am 29 . d. M. Morgens wurde ein Rentner
in seiner Wohnung , in der Wienerstraße , erhängt vorgefunden .
— Von der Dalldorferstraßen - Brücke sprang Vormittags ein

Mädchen in die Pank « , wurde jedoch noch lebend aus dem Wasser
gezogen und nach der Cbaritee gebracht . — Ein öjähriges Mädchen
stürzte aus dem Küchenfenster der im vierten Stocke des Hauses
Wöriherstr . 29 belegenen Wohnung seiner Eltern auf de » Hof
hinab und erlitt einen Schädelbruch , so daß seine Ueberführung
nach dem Krankenhause am Friedrichshain erforderlich wurde . —

Vor dem Haust Brunnenstr . 156 fiel ein Arbeiter beim Besteigen
des von ihm geführten Sandwagens zur Erve und erlitt eine
bedeutende Verletzung am Hinterkopfe . Er wurde nach der Cha -
rilee gebracht . — Auf dem Küsiriner Platz gerieth Mittags ein

2jährigcs Mädchen unter die Räder eines Geschäflsivagens und
erlitt außer einer Quetschung am Rücken anscheinend innere

Verletzungen . — Im Laufe des Tages fanden drei kleine Brände

statt .

Gerickks - Äetkung .
Wegen Majestätöbcleidigung würbe gestern der Handels »

mann Johannes Holzapfel von der vierten Strafkammer des

Landgerichts I zu einer Gefängnißstrafe von zwei
Monaten verurtheilt . Der Älngeklagte hatte einen Grünkram -
keller in der Friedrichstraße besucht , nachdem kurz zuvor der

Kaiser vorübergesahren war . Zwei im Keller anwesende Frauen
unterhielten sich über das Aussehen des Kaisers , der Angeklagte
betheiligte sich an dem Gespräch und ließ dabei Aeußerungen
fallen , die eine der Frauen veranlaßten , ihn zur Anzeige zu
bringen .

Bor der S. Strafkammer de ? LandSgerichtS I wurde heute
die Anklage gegen den „ Unabhängigen " Maler Viktor Buhr

wegen Aufreizung verschiedener Klassen der Bevölkerung zu Ge -

waltthätigkeilen verhandelt . DaS Vergehen soll in einer Vcr -

snmmlung der „ Unabhängigen " am 26 . Januar d. I . in Joöl ' s
Saal begangen fein . Der Gerichtshof verurtheilt » ihn zu
6 Monaten Gefängniß .

Wegen eines schweren Diebstahls stand gestern der

Gürtler Paul Fink vor der ersten Strafkammer des Land -

gerichts I . Bei den Ellern des Angeklagten , die in guten Ver -

hältnissen leben , hatte der Bankier St . eine Privatwohnung
gemiethet . Fink hatte gehört , daß der Micther eine gröbere
Summe in seinem Koffer aufzubewahren pfleg «. Er plante einen

Diebstahl , den er in der Nacht zum 7. Februar zur Aussührung
brachte . Nach einem Besuche , den er seinen Eltern abgestattet ,
entfernte er sich , um unbemerkt gleich zurückzukehren.
Er schlich sich ins Badezimmer und hielt sich hier ver -

steckt , bis es Nacht geworden war . Dann begab er

sich in das Wohnzimmer des Mielhers , der in der Nevenstube

schlief , öffnete den Koffer und entnahm demselben eine Kassette .
Er sprengte dieselbe und eignete sich den Inhalt , zirka 2500 M ,
an . Die geleerte Kassette stellte er wieder an ihren Ort . Es

gelang ihm , die Wohnung und das Haus unbemerkt zu ver -

lassen . Er reiste zu seiner Braut nach Neu- Strelitz , wo er durch

unsinnige Ausgaben Verdacht erregte . Als er dort nach einer

Woche verhaltet wurde , hatte er bereits über 1000 M. veraus -

gabt . Das Gericht fand sich nicht veranlaßt , dem bereits Vor -

bestraften mildernde Umstände zu bewilligen , sondern oerurtheille
ihn nach dem Antrage des Staatsanwalls zu drei Jahren
Zuchthaus .

Eine heftige GaSexplosto « . welche am Abend des 5. Ok -
tober v. I . im Hause Lutzowstr . 88 stattfand , sollte durch die

Fahrlässigkeit des Rohrlegers Wilhelm I a u e r verursacht sein ,
der sich gestern dieserhnlb vor der vierten Straskainmer des

Landgerichts I zu verantworten hatte . In dem genannten Hause
befinvet sich das Nramann ' sche Papiergeschäft . Zu den Geschäfts -
räumen gehört ein von dem Laven durch den Flur getrenntes

Zimmer , welches als eine Art Rumpelkammer dient . Als der

Laufbursche Dietze am Abend des erwähnten Tages
gegen 10 Uhr die Thür zu diesem Raum « öffne «, um die
bort bestndlichen Fensterläden zu holen , erfolgte ein ge -
wattiger Knall , Dietze wurde zu Boden geschleudert , seine
Kleider standen in Flammen . Er wurde in furchldar oeroranntrm

Zustande nach dem Krankenhause gebracht , wo er sechs Mona «
verbleiben mußte . Gesicht und Hände sind durch Branbnarben

entstellt . Die Ursache des Unglücksfalls wurde durch die herbei -
geeille Feuerwehr leicht festgestellt . Am Nachmittage hat « der
bei der englischen Gasgesellschaft angestellte Angeklagt , an dem

Wassersack der Gaslert ng , der sich in jenem Räume de-

fand , Ausbesseruugsarbeiten vorgenommen . Er hatte ver -

geiien , das geöffnete Gasrohr mit der Muffe zu
verschließen . Als beim Dunkelwerden der Haupthahn
geöffnet wurde . füllte sich der Raum mit Gas ,
welches sich an der offenen Gasflamme , die sich un -
mittelbar über der Thür auf dem Flur befand , entzündete , nach -
dem der Laufbursche die Thür geöffnet hatte . Der Angeschul -
digte stellte die ihm zur Last gelegte Vergeßlichkeit in Abrede ,
und sein Vertheidiger , Rechtsanwalt Richard Wolff . hielt es trotz
des ungünstigen Ausfalles der Beweisaufnahme nicht für aus -
geschloffen , daß eine andere unberufene Hand den Hahn ge -
öffnet habe .

Der Gerichtshof hatte keinen Zweifel an der Schuld des

Angeklagten , der zu einer Gefängnißstrafe von zwei
Monaten verurtheilt wurde .

Eine aus Mitleid begangene Uebertretung unterlag gestern
der Prüfung der achten Strafkammer des Landgerichts l. Ueber
den Viehbestand des Eigenthümers Heitzmann in der Müllerstraße

wurde im vorigen Dezember die Sperr « verhängt , weil dort die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen war . Eines Morgens
fand Heitzmann einen Ochsen im Stalle liegen , der augenscheinlich
schwer erkrankt war und fürchterliche Schmerzen litt , denn er

wälzte sich stöhnend und unter so heftigen Bewegungen umher ,
daß er bereits beide Hörner abgestoßen hatte . Der herbeigerufene
Privat - Thierarzt erklärte , daß er wegen der verhängten Sperre
nichts anordnen dürfe , dies sei Sache des Polizei - Thierarztes .
Heitzmann wandte sich an das Revierpolizei - Bureau , erstattete
dort Anzeige und bal zu veranlassen , daß der erkrankte Ochse
abgeholt werde . Es wurde ihm versprochen , daß die nöthigen
Schritte gethan werden sollten . Am Nachmittage war noch kein

Polizei - Thierarzt erschienen . Heitzmann begab sich nochmals nach
dem Bureau , wo man ihm sagte , daß bereits am Vormittage
nach dem Zentralviehhofe telegraphirt worden sei . Man werde

noch einmal auf demselben Wege um Absendung eines Beamten
bitten . Heitzmann wartete bis 10 Uhr Abends , ohne daß ein
Beamter erschien . Er konnte die furchtbaren Leiden des Thieres
nicht länger mit ansehen und beauftrag « deshalb seinen Sohn ,
einen gelernten Schlächter , den Ochsen zu schlachten . Der Sohn
führte den Auftrag aus . Heitzmann machte am folgenden Morgen
von der Schlachtung Anzeige und stellte der Behörde sämmtliches
Fleisch sowie die Eingeweide zur Verfügung . Erst nach 10 Tagen
wurde das bereits schwarz gewordene Fleisch von dem
Abdecker abgeholt . Heitzmann erhielt dann ein Straf -
Mandat über 3 M. . weil er gegen den Gemeindebeschluß , wonach
Vieh jeder Gattung nur aus dem Zentral - Viehhofe geschlachtet
werden darf , verstoßen hatte . Das Schöffengericht hov das

Strafmandat wieder auf , weil der Angeklag « die Schlachtniig
nur halte vornehmen lassen , um den Leiden des Thieres ein
Ende zu machen . Der Amtsanwalt legte Berufung «in . Cr
machte in der Berufungsinstanz geltend , daß der Angeklagte , um
seinen Zweck zu erreichen , den Ochsen hätte töbten können ; aber
er durfte ihn nicht regelrecht schlachten lassen . Der Gerichtshof
trat dieser Auffassung bei und verurtheilt « den Angeklagten zu
drei Mark Geldstrafe .

zvevkalninlunaen .
Die öffentliche Wählerversammlnng für den dritten

Wahlkreis , welche am 29 . Mai bei Buggenhagen am Moritz -
plag stattfand , hatte sich wiederum eines ausgezeichneten Besuches
zu erfreuen . Der Kandidat des zweiten Wahlkreises , Richard
Fischer , referirte über die bevorstehenden Reichstags - Wahlen
und legte in seinem etwa zweistündigen Vortrage in überzeugen -
der Weise klar , daß bei allen Wahlen die jeweilige Parole der

Regierung herhalten mußte , das Volk zu verwirren , damit ein

williähriger Reichstag für alle reaktionären Bestrebungen der

herrschenden Klassen zu stände komme . Damals , wo der angst -
erfüllte Philister aus den Leim ging , wurde in der Folge die

Arbeilerklasie 12 Jahre lang mit gebundenen Händen dem Unter -

nehmerthum überliefert . Die Züchtung der Millionäre begann ,
während andererseits alle Bestrebungen der Ardeiler , ihre elende

Lebenslage zu verbessern , mit roher Faust niedergehalten wurden .

1887 , wo der Reichstag das zweite Mal aufgelost wurde , sollte
die Sicherheit des Staates Frankreich gegenüver in Gefahr sein .
Doch alle diese Schlagwort « versangen nicht mehr bei dem endlich
erwachten Volke . Soll denn jedes Opfer , welches das Volk bringt , nur
dem Militärmoloch anheimfallen ? frägl der Redner unter einem

tausendstimmigen Nein ! und fährt fort : Wenn es auch der

Regierung zweifellos enist damit ist , die Militärvorlage durch -
zubringen , so stehen jedoch noch höhere Interessen bei der
kommenden Wahl aus dem Spiele . Die Freiheit des Volkes soll
in Fesseln geschlagen werden , das freie Wahlrecht ist gefährdet
und alles soll dem Polizei - und Kasernenstock untergeordnet
werden . Der Vortragende geht dann des Näheren aus die Vor -

tage und die Art , mit welcher die erforderlichen ungeheuren
Mittel aufgebracht werden sollen , ein , wobei er konstatirt , daß
alle Blut - und Gutslener jetzt schon fast gänzlich von den ar -

beitenden Klaffen aufgebracht werden soll . Deshalb hätten die

Wähler ihre Kandidaten genau zu prüfen ; räumten sie nicht

gründlich mit den bisherigen reaktionären Vertretern auf , so
würden im Laufe der nächsten 5 Jahre außer der Militärvorlage
alle anderen bisher in den Kommissionen stecken gebliebenen
volksieinlichen Gesetzentwürfe lebende Form annehmen . Der

Ausspruch des Führe - . s der sogenannten bürgerlichen
Demokratie , Eugen Richter ' s , bei Gelegenheit den Zukunfts -
staalsdedatten : „ ihm erscheine der Mitilärstaat humaner ,
als der von uns erstrebte gesellschaftliche Zustand , charaklerisire
am besten , was für Dinge uns bei solcher Vertretung bevor -

stehen . Deshalb gelte es , mit ganzer Kraft die politische Macht

zu erringen und die Beseitigung der Heuligen anarchischen

Produktionsweise zu erstreben . Jeder , der gesunde Zustände
schaffen helfen wolle , habe für die Wahl der sozialdemokratischen
Kandidaten Propaganda zu machen . Ein glänzender Sieg der

Sozialdemokratie am 15. Juni , so schloß der Redner , bedeutet

einen weiteren Schrill zum Ziele im Kampf um die Beseitigung
der Ausbeulung des Proletariats durch das Kapital ! Brausender ,

langanhalte , ider Beifall belohn « die interessanten Darlegungen
des Referenten . — Da Gegner sich nicht zum Wort meldeten , fo
wurde von der Diskusston Abstand genommen . Die Versammlung
bekundete durch einstimmige Annahme einer entsprechenden Re -

solution ihr volles Einverständniß mit den Ausführungen Richard

Fischers . Frau Palm ermahnte noch die Frauen , sich rege an

der Wahlagitation zu betheiligen , worauf die glänzend verlaufene

Versammlung mit einem Hoch aus die Sozialdemokratie ihren

Schluß fand .

Die Wählerversammlung für den fünften Berliner

Wahlkreis , welche am 29 . d. M. bei vollnändig gesülltem
Saale im Müller ' schen Lokale ( Jvhanmsstraße ) stallfmid , folgte
mit großem Interesse einem Vortrage des Schrislstellers
Ledevour über die bevorstehenden Reichstagswadlen . Die

Anwesenden erkannien aus dem Vortrage die Nvthwendigkeit ,
einen Sozialdeinokralen in den Reichstag zu enisenden und den
5. Wahlkreis , die stolze „ Hochburg des Freisinns " , diesem zu
entreißen . Trotz der wiederholt an die anwesenden Gegner er -

gangeuen Aufforderung , zur Disi sflon zu sprechen , meldete sich
niemand ; infolge dessen beweg « sich die Debatte durchaus im

Sinn « des Vortrages . Eine einstimmig zur Annahme gelangte
Resolution sprach das Einverständniß der Versammlung mit den

Darlegungen des Vortragenden aus . sowie die Verpflichtung , am
15. Juni Mann für Mann den sozlatdcmotrallschen Kandidaien ,
Klaviersrdeiter Robert Schmidt , zu wählen . Mit einem

dreifachen Hoch auf die »uterualionale Soziatdeulokial « wurde

dieses Getödiuß befiegelt .

Für den S. Wahlkreis tagte am Montag in Bötzow ' s
Brauerei ein « öffentliche Wählerversammlung . Ter Referent ,
Borgmann , wies »n feinem oft von Beifall unterbrochenen

Vortrage auf die Unfähigkeit der bürgerlichen Parieien und be-

tonte , daß es sich im nächsten Reichstage nicht um die Militär -

vorläge , sondern um eine Reche anderer Angelegenheiten wirlh -
schastticher und politischer Natur handeln werde , auf welche das
arbeitende Volk ein wachsames Äluge haben müßte . Der Redner
schloß mit der Aufforderung an die Wähler , durch die Wahl
eines Sozialdemokraten ein Zeugniß ihrer politischen Einsicht abzn -
legen . Iii der Diskusston beton « Händler Löwenstein , daß auch die
kleinen Gewerbetreibenden von den bürgerlichen Parteien nichts
erwarten könnten , wie das ganze bisherige Verhallen dieser
Parteien gezeigt habe . An der weiteren Diskussion betheiligten
sich Drescher , Frau Scherzer , Bernitzki . Freund .
Lönig und Borchart , die sämmtlich für die Wahl des
sozialdemokratischen Kandidaten eintraten . Bernitzki bemerkte .
die freisinnige Partei würde nicht so großen Anhang im 5. Wahl -
kreise haben , wenn ihre Presse dort nicht so stark vertreten wäre .



Kaufmann Freund ffldrte unter anderem aus , daß er selbst
sich in guter Lage befinde , daß aber die Beobachtung der Lage
und der Behandlung der Arbeiter ihn zum Anhänger der Sozial -
demokralie gemacht habe . Gegner waren zwar anwesend , hatten
aber trotz wiederholter Aufforderung nicht den Muth , das Wort
zu nehmen . Nach einem Schlußworte des Referenten , in welchem
er noch einige Beispiele sür die Arbeiterfeindlichleit des Deutsch -
freisinns anführte und demnächst die Genoffen zu reger münd -
licher Agitation aufforderte , wurde folgende Resolution «in -
stimmig angenommen : . Die Versammlung erklärt sich
nach Anhörung eines Referats des Genossen Borgmann
mit demselben vollständig «inverstanden und erklärt :
daß nur dadurch eine Verbesserung der heutigen Verhältnisse
eintreten kann , wenn die Ziele der Sozialdemokratie
verwirklicht werden . Die Versammelten erklärten ferner , dadurch
Protest am Wahltage einlegen zu wollen , daß sie Mann für
Mann dem sozialdemokratischen Kandidaten Rodert Schmidt ihre
Stimme geben . " Es wurde dann noch mitgethcilt , daß am
Freitag eine öffentliche Wählerversammlung nn Schützenhause
slatlfindet , worauf die Versammlung mit einem Hoch auf die
Sozialdemokratie geschlossen wurde .

Eine gut besuchte öffentliche Versammlung aller in den
Brauereien beschäitiglen Hilfsarbeiter tagte am 25. Mai in den

Konkordia - Feslsälen , um über ihre Organisation zu verhandeln .
Brauer Hilpert legte in längerer oft von Beifall unter -
brochener Rede die Nothwendigkeit einer festen «Organisation
dar . Eine in diesem Sinn « gebaliene Resolution wurde ein -
stimmig anaenomnien . Die Aussührungen der nachfolgenden
Redner deckten sich mit den Ansichten des Referenten , das er -
sreuliche Resultat dieser Versammliliiy war . daß ein - großer Theil
der Aiin - csenden sich in den auellegenden Mitgliederlisten ein -
zeichnen ließ , so daß jetzt schon etwa 350 Mann der Vereinigung
angehören . Nachdem noch die Anwesenden aujgeforderl waren ,
sich reckt rege an de » Agitation für den Verein , als auch für die
kommende Rcichstagswahl zu beiheiligen , schloß der Vorsitzende
die Versammlung mit einem dreifachen Hoch auf die inter -
nationale Arbeiterbewegung I

Reinickendorf . Die am 27 . d. M. , AbendS , hier ab¬
gehaltene Wählerversammiung , in der Genosse Stadt Hagen
in etwa zweistündigen zündenden Darlegungen die Bedeutung der
bevorstehenden Reichelagswahl klarlegte , war auch von vielen
Frauen und Mädchen besucht . Nach einer Debatte , in der einige
Genoss en noch verschiedene Verhältnisse beleuchteten , in der aber
niemand , trotz wiederholter Aufforderung , als Gegner das Wort
ergriff , nahm die Versammlung e i n st i m ig eine Resolution
an , mit aller Energie den schwer gefährdeten Kreis der Sozial -
demokralie erhallen zu wollen .

In Stralau wurde am Sonntag in der „ Alten Taverne "
eine öffentliche Wählerversammlung abgehallen , die
sich eines regen Besuchs erfreute . Timm - Berlin referirre .
Seine kernigen Aussührungen fanden nicht nur den ledhasten
Beifall der Versammelten , sondern bewirkten auch , daß die an -
wesciiden Gegner sich sehr bald aus dem Staube machten , nach -
dem sie sich zuvor in bekannter Manier bemerkbar gemacht hallen .
Die nur von Parteigenossen geführte Diskussion bestätigte das
vollste Einverstäudniß mit dem Reierenten , sowie den Willen ,
mit aller Kraft für die Wohl des Kandidaten Arthur Stadt -
Hagen einzutreten . Diejenigen Genossen , die gewillt sind , an
den Wahlarbeilen , besonders am Tage der Wahl — 15. Juni —

theilzuuehmen , mögen sich melden in S t r a l a u bei S e i tz ,
Torfstr . 4ti a III ; in R u m m c l s d u r g bei W i l h e l ni
F o r g b e r t , Türrschmidtstr . 48. Am kommenden Sonntag findet
wieder eine Agltationstour statt .

In Schmargendorf fand am Sonntag im Schützenhause
eine äußerst gui besuchie öffentliche Volksversammlung statt , zu
welcher der als Reichstagskandidat sür den Teltower Wahlkreis
aufgestellte Genosse Zu bei l das Referat übernehmen sollte .
Infolge Behinderung desselben durch eine Agitalionsreise sprach
jedoch Genosse Faber aus Berlin über die bevorstehende Reicks -
tagswahl , zum Schluß die Wahl Zubeil ' s empfehlend . Der
Redner erntete großen Beifall . An der lebhaften und gehalt -
reichen Drskusüon betheiligtcn sich die Genossen Abraham ,
Greijjenberg , Mohr , Krause und Ertel . In einem tresslichen
Schlußwort ermahnte Faber nochmals die Anwesenden , ihre
Frauen und Freunde aufzuklären und anzuspornen , auf daß der
Sieg schon im ersten Wahlgange uilser werde . Der Vorsitzende
forderte noch zum Beitriit in den Arbeiter - Bildungsverein auf
und wies auf das am 17. Juni stattfindende Stiftungsfest hin ,
das hoffentlich sich gleichzeitig zu einem Siegesseste gestalten
werde . Von den drei eingelaufenen , sich deckenden Resolutionen
wurde die weilgehendste angenommen , inhaltlich deren ein jeder
mit aller Kraft für die Wahl Fritz Zubeil ' s einzutreten sich ver -
pflichtete .

Alt - LandSberg . Die am 28. Mai in dem Lokal des Herrn
Ncuberl staltgefundene öffentliche Wählerverfammlung war bis auf
den letzten Platz gefüllt . Insbesondere halten sich viele Land -
leute und Handwerker eingefunden . Genosse Stadthagen
legte , von brausendem Beifall unterbrochen , unseren Standpunkt
klar . Wieivohl viele erschienen waren , die bei der letzten Wahl
ihre Stimme dem gegnerischen Kandidaten gegeben hatten , nahm
kein Gegner das Wort , vielmehr wurde nach einigen zündenden
Worten der Genossen Plasse , Dietz « und B u s a k eine
Resolurion zu gunsien einer Wiederwahl Sladlhagens « in -
sti m m i g angenommen .

xandsmanntchasl der Dchleatnig - Srlpetae » fN Aerlw . Mittwoch ,
den 31. Mai , Abends e\ Uhr. Zusammentunfi der Landsleule mit Frauen im
ivereinStotal „Kommandanlen - iS - irlen - , »ommandanlenftrab « io —n. Vortrag
über das Thema : „Wird ' S noch Kriege geben ?"

Privat Sheateruerein Lanier , RummelSdurg bel Berlin . Sitzung m«
Tomen am Mlllwoch , den »I . d. Ml». , Abend « «z Uhr, Schtllerstratz « skr. I »
bel Kleiber .

Agitatianoverein der Mittender, » » , Uvrgaue » o. f. w. partei -
oenassr ». Heule , Mittwoch , den »l . Mai , Abend « »ff Uhr : Oessentliche ver -
famn . lung Neue giriinftr . I«.

«rtfeiitltch « | lrtTaramluni de » In de » »tadefadrtkatiaa de
rchofiipten Arbeiter und Arbeiterinnen am Mittwoch , den »i . Mai ,
Abends 8 Uhr. hei Bot », »tl « Jalodstratze 7». Tagesordnung ! »er Streik
bei Gedr . KaltnowSIi ,

Arbeiter . emdun » » tchnl » . Mlirw och . Abend « »fj —loh Uhr : Nord -
Tchul « , MüllerNr . I7 »a : Unlerrrchi tn Deulfch ( unU) , Oft - Schule ,
MarknSftr . n : Unientchi tn Log». Süd - Schule , Martendorferflr .
IJntenich : in Geschichte ( mltlU . Tiidoft - Tchul « , Steichendergerstr . >3» :
Nnlerrichr tn Rechnen . Deutsch «obere «) . In allen NnierrtchlSsachrrn , mit
Ausnahme Maihemailt und Buchführung , können noch Tchüler und Schülerinnen
auch letz, im Laufe de« Seweler «. elnlrelen .

L- tr - Kiadulirdlud » . «Ut»tn >- >ch. vereint « « raft , Adend
8it Uhr. bei klein , Schönieinftrabe ». — Johann Jaeobn , bel Frt ,
Lietzle , Schwedleriir . »s. — Hein « , seden Mtttwoch vor dem i . und 16
sed. Monat «, Ad esj Uhr. im Reiiaur . »rüde . Mariendorterstr . l », — « esun d-
b r u n n e n , Adend « »\ Uhr, bei Hateriand , Bellermannsir . »7. — » l « i ch-
h- i t . Abend « oz Übe bei Siramm , Rinertirobe >, ». - Hein « , Rirdorf
Adend » «fj Uhr, bei Schmidt , früher Aibrechi , «nefedectstr , — 0 1 1 »
Reimer jeden Mittwoch de> A. Broich , WUhelmShaonerNratz « »». — Lese-
und DtSkuiirtiub „ Zentrum " , Av- nd « » Uhr , det Sommer , Srünflr , ti
Vortrag und DiS lustion .

Arbeiter Kiinrerbund Werlin » und Alle «enderungen
im VcretnStolender find >u richlen an Friedrich korlum , Mameusfelstr . 7»,

Arbeiier - Känser Kun » Berlin « und Umgegend . Mittwoch , lledung «,
stunde Abends « Uhr, Aufnahme von Milgltedern . — Ltedesfretheit l ,
AndreaSflr . !«, bei Witte . — F r e h a . iGemtschier Thor ) , Alle Schönhauser -
slrohe Bötzow ' « Brauerei . — H t ltza r t la « , Hochllrabe »t a, bei
Wllke . — Deutsche Eiche , B lumenflr . t «, bei Wenk, - Echo » Bankow ,
Schuljeslr . l7. — Eriangv . der Sleinmetzen , JohanntSstr . 10, bei Müller .
— Lyra 1 Ramachsir . «, bei Siachei . - Hand tn Hand i , Reichenderger -
firaße le bei Pützoldt . - Echneegiöachen Pvlsdam . . Br ° »d- Nburger
«ommunitaiton l«, bei Slaser . — ll n v erdro ss en , Abend « SsjUhr, bei Each «,
Ltndowerflr i «. - F löier ' Icher Besane verein , koppentlr «sc, bei Lorenz .
Rü t l i, Friedenau im Nu» hau ». — v or w ür >« b, Friedrichshagen , Rundiheil .
be« Lerche. — Lorbeertran, , Lichlenbergerstr . »I bei Helfe . - Eudofl l.
Kopnick- rsiroße >,l . Restaurant . - Raihe Rille , Schöneberg , Solz .
Krabe es . bei Tiegeler . - Sesangveretn der « upf « rlch m>ede . Wein -

Krabe I» bei Fe. nd. - „ Eoncordia " . Dieffendachstrnb « «3 bei
Haitz . - „ Deutscher Männerfang " , velforierstrabe Nr. IS. bei
Schneider . - »esangoerein L ° t ° « b l u m e Alle J ° l ° b str. s «- S7 . d- t Fial -
lowSlh . - Sefangveretn » reih « it «l länge . Alte Jalobstraße «8.
— Männer - Sesangverein Ll b « r l e e l , Euorystratze ««, bei Ttelsch ,
- Unverzagt Langest ! . ,S bei Tempel . - »es - ngverem L - r d - - rtr a n ,
vrantenpratz « u » bei «atfch . - »efangvereta Ltedetlust tn Fürstenwalde

bei Haupt . Müncheberger «hauff - e. — Sängerchor der Maler , Stall -
schreiberstraße - « zum eichenen Stab . — Freth « tt » - Srub . Schönhaufer
Allee «8 bei Buffi . — Gesangverein „ Hoffn un g 8", Brandenburg a. H
bei Weidner . — Gesang - Verein „ Tttania " , Cuvryslrabe zs bei
Cetdler . — Gesangverein Sangesblüth en Blumenstr . 38 bei Henke. —
Gesangverein Moabit , WilhelmShavenerstr . es bei Kuba . — Männer -
S- sangveretn L i - d e r l u ft , Fichleftr . LS bei R. Krösche. — Gesangverein
„ G l e t ch h e i t ", Pappel - Allee 3 —4 bei A. Meinhardl . — Gesangverein
Lyra 3, Britz , Bergstr . es tn Ripdorf . — Gesangverein FrethettStläng « i
EberSwalderstraße s. — Kaiser ' scher Quarlettverein , KrautNr . « bei Rudolf .— Arbeilergesangoeretn von Britz tn Britz , Ros- nseel - rrasfe . — Gesang -
verein Sänge rfreihett , Naunynstr . «ö bei Fritz Fröhlich . — Einig -
tett 3. Grob- Lichlerselde , bei Gries . — Junge G ich e, Reinickendorf , Gesell -
schaft «s! ratze ll bei Harlmann . — Georgtnta , Mameuffelstraße «s bei
Liewald .

Kund de » geselligen Arbeitervereine Kerlin « und Umgegend . ( Zu-
schrillen sind zu richten an P. Henkel , Bergmannüraße 31, Hof 3 Tr. )
Mittwoch : Pollack - Klub L u st t g e B ru d e r , Manteufscliir . <s bei Liewald .
— Geselltger Verein Fridolin , Brunnenstr . SS bei Wolfs . — Privat -
Theater - Veretn Durch NachtzumLicht , Dresdenerstr . Iis bei Sründel .
— Tourtllentlub Na ch tfa lte r , Frankfurter Allee ss bel Burmann . —
Dambourveretn Borwärt « ( Rtrdorf ) , Hermann - und WanzlickKraben -
Ecke bei »oder . — Rauchllub Eiserne P seise , Triftstr . I bei Hossmann .
— Humortstts cher Rauchklub , Görlitzerslr . 43 bei Plcht . — Geselliger
verein Brüderlichleit Georgenktrchnraße ss bei Müller . — Mustlveretn
Paukenschwenael Annenilratze l « bei Ehrenberg . — vereln R h e l « r t l
Naunynsir . 86 bei Zubeil Abend « 8sj Uhr.

eirsang - , Sur » , und geiellsg « Prreinr . Mittwoch . Gesangverein
knoSpe , Abend « o Uhr, lm Restaurant Wahlstatt , Belle - Alltanceslrabe , —
Mustiverrin Vorwärt « , Adend « eis di « io)j Uhr, Langenraße 103
bei Rebell n. — Männei - Sesangveretn Waldkapelle 3, Adend « » Uhr ,
Restauiant Kayser , Etalitzerfir . 33. — Mustk- Dileltanlenveretn P r e c t o sa ,
Abend » 8si —Ii Uhr UebungSstunde in GeiSler ' S Restaurant , Fenn - und
Tegelerstraßen - Ecle ,

Turnverein Hoffnung , Abends s Uhr, im Restaurant Schröder , Man -
ieuffelstr . s. — kraftturnverein Jugendtrast , jeden Mittwoch und Sonn -
abend S —ll Uhr Abend « bei Lade , Zeughofstr . 8, — Turnverein Gesund -
b r u n n « n. Die 3. Männer - Adideilung mrni heute von 8! j —lvX Uhr Adend «
in der Turnhalle , Freienwalderstraße 3». — Kraftturnverein B e r o l t n a ,
Abend « g Uhr UedungSsiunde bei Faustmann , R- ich - nvergerstrate ?3a. —
AlhleienveretnAtla « , Abends » Uhr , UebungSiiunde , Universum ,
Brunnenstr . li3 .

Theaicr - und vergnüguno « - verein Humantta « Abend « »X Uhr bei
Reecl, Lothringersir , »4. — Tyealerverein „ B u l t a n i a 3", Abend « gj Uhr.
Bergstr . 13, Ncstaurani Nehlitz . — Bühnenverdand O t h «ll o, Abend « « Uhr,
Resiaurani Loihrtngerstr . ivi .

Geselliger BergnügungSverew Regia , Abend « » Uhr , im Restaurant
Sommer , Grünliratze 31. — Kreuzftdil . bei Gumlich , Reichenderger -
strotze >4». — Fidele Brüder , beiH . Mrose , Lachmannur . 6. — Touristen -
verein „ Frei Weg " Abend » Uhr bei Siedlulad , Manleufselstr . »». —
«ergnügungsveretn Lustig - Froh , Mittwoch 9 Uhr, Mäclt scher Hof,
Admiralstr . iSv. Sitzung .

Rauchllub R o o ch l o ch , Abend » » Uhr, bei Kiersteln , Admiralstr . 33. —
Rauchllub Las falle . Abend «, bei Lock, FrledrschSdergerstr . U. — Rauchklub
Rothe Nelke , bei Sieuer , Wetnür . 33. — Humoristischer Rauch -
tlub . Abend « s Uhr, det A. Ntemann , »örlttzerlir . 43. — Rauchtlud San « -
sauet , Boeckhstrabe 61. — Rauchtlud Ohne Z w a n g , Abend « » Uhr det
Späth , Weinstr . 28. — Rauchtlud Grüne Quast « , Abenv « » Uhr, bel
Schlüter , Kleine MarfuSllr . lo. Rauchtlud Bultan , Abend « » Uhr bei
Sitller , Martanncnnr . 48. — Rauchtlud „ GoldeneQuast e". Abend « » Uhr
dci Mub , Jostyslr . 8. — Rauchtlud gut gesinnter Freunde , Abend «
8 Uhr bei Rcumann , Höchsleslr . 3». — Rauchklub Schmotei - Werke ,
Köpenickerstiabe iLie bot Schädel . — Rauchtlud „ Vorwärts SO . " ,
Walbemarnrast « 74 bei George . — Humoristtsche V fe t f e n b r ü d e r
Abends s Uhr , Klostcrstraße 83, beim Genossen W. Salzwedel . — Rauchllub
Deutsche Eiche , Abends s Uhr bei John , Waldemarsir . «3, — Rauchllub
Lustige Brüder jeden Miitivoch Adend »ss Uhr Manleusselstr . »s bel
Möbius ,

Ekaltlub Treffs , Abend « »ss Uhr , bei Ollo Zabel , Franlfürter Allee, «.

Literarisches .
„ Die Soldateumißhandluugen vor dem deutsche » Reichs -

tag . " Wörtlicher Abdruck des amllichen stenogra -
phischen Berichts über die Reichstags - Verhandlungen
vom 10. und 21 . März 1893 . Diese sür jeden Reichs -
angehörigen höchst nützlich zu lesende Schrift ist soeben bei
Woriein & Komp . in Nürnberg erschienen .
100 Seiten Oktav , Preis nur 25 Pfennige . Wieder -
verläufern Rabatt . Bei Bezug größerer Posten er -
mäßigler Preis nach Ueverciukunft .

Belehrung über den Wucher . Bearbeitet von C. Pfaffe -
r o t h. Preis 50 Ps . Berlin . I . I . Heine ' s Verlag .

Vertttiflkzkes .
Netter „ TicherhrttSbeamter " . Aas Bochum wird der

Berliner „ Volks - Ze >tung " gemeldet : I » einer Sitzung der hie -
sigen Strafkammer wurde ein P o l i z « i d i e n e r aus Reckling -
hausen wegen Mißhandlung eines Jnhaftirten zu
200 M. G e l d st r a f e verurlheilt . Der Polizeibeamte hatte den
von einem Unbekannten verwundeten Menschen auf dem Trans -

port und im Arrest derart gemißhandelt , daß der Verwundete am
andern Morgen mit einem Wagen nach seiner Wohnung hat ge -
bracht iverdcn müssen .

In Altenwald hat der ehemalige Bergmann Henschel ,
angeblich Borstandsmilglied des Rechlsschuy - Vereins , seine Frau
und dann sich selbst erschossen . Die Ursache ist unbekannt .

Durch eine FeuerSbrnnst sind in Bremen am Montag
in der Nähe des Weserbahnbofs drei Waarenschuppen , in denen
circa 1000 Ballen Baumwolle , 20 000 Sack Reisniehl und 8300
Sack Reis lagerten , zerstört worden . Der Schaden soll gegen
500 000 Mark betragen . Der Weserbahuhof nebst Schuppen ,
welche sehr gefährdet waren , blieben infolge der Thätigkeil der

Feuerwehr unbeschädigt .
Eine unerwartete Wendung nahm , wie die „ Frankfurter

Zeitung " berichtet , in Mannhelin ein von der ersten Straf -
kammer des Landgerichts verhandelter Wucherprozeh . Aus
der Anklagebant saß der angesehene Kaufmann Jakob Mann
aus Ludwigshafen . Er sollte im Februar 1890 dem in Konkurs

geralhenen Meßhändler Peter Konrad Schauß , der u. a. auch
ihm 2800 M. schuldete . 4500 M. geliehen haben , zur Herbei -
führung eines Zivangsvergleiches mit seinen Gläubigern , sich
urkundlich aber die Höh « des Darlehens mit 5600 M. haben
beglaubigen lassen . Durch dies « Manipulalion halte sich
Mann einen Vortheil von 24 pEt . gesickert und die übrigen
Gläubiger benachlheiligl . Die delreffend « Darleheusurtunde war
durch Rechtsanwall Faas , welcher die Vertretung des
Schuldners übernommen hall «, aufgefetzt worden . In der heutigen
Verhandlung , bei welcher auch Herr FaaS , allerdings unbeeldigt ,
vernommen wurde , brachte dessen früherer Bureauches so
gravirendes Material über die Mitwirkung des Rechtsanwalts
bei der Festlegung der erwähnten Urkunde vor , daß der Staats -
anwalt während der Verhandlung sich erhob und dem Anwalt

eröffiiere , daß ein Versahren gegen ihn eröffnet werde . Der

Zwischenfall erregte bei dem zahlreichen Publikum ziemliches
Aufsehen , da Faas sich großer Beliebtheit erfreut . Mann wurde

übrigens nicht wegen Wuchers , sondern nur wegen Vergehens
gegen ß 213 Nonl . - Ord » . zu einer Geldstrafe von laufend Mark
verurlheilt .

In Würzburg ist der Zoologe Professor Semper ge¬
storben .

AuS Dromfö in Norwegen melden Telegramm » , daß seit
einigen Tagen schwerer Eisgang bei hohem Wasserstande in der
Maalsclv stattfindet ; die neue Brücke bei Kirlenäs wurde total

zerstört und aus beiden Seilen des Flusses wurden viele Bäume
von der Strömung sorlgerissen . — AuS Alten wird hestiger Eis -

gang in allen Flüssen gemeldet ; die angefangene Brücke über
den Allenfluß ivuroe theilweise zerstört , während alle 3 Brücken
über die Tverelo fortgerissen wurden . — Aus Levanger wird g«-
meldet , daß die Värdalsbrücke jetzt bedroht ist . da die Strömung
den Tamm zu unlergraben droht , auf dem die Brücke ruht .

Andauernde Regengüsse haben am Sonnabend und Sonn -

tag in den amerikanischen Staaten Tennessee . Missisüppi ,
Arkansas und Louisiana große Neberschwemmungen verursacht .
Die nordöstliche Gegend von Louisiana steht unter Wasser ; elwa
10 000 Personen sind ohne Obdach und ohne Nahrung . Der
Gouverneur Foster hat Zelte und Lebensmittel nach den von
der Urberschwemmuug heimgesuchten Ortschaften abgesandt .

VezreNhotr :
( Depeschen des Bureau Herold . )

Chemnitz , 30. Mai . Die gestern Abend anberaumt « frei »
sinnige Versammlung war von 1500 Personen , meist Sozial -
demokraten , besucht . Löwenthal - Berlin entwickelte das Partei -
Programm , worauf Schippel ( Soz . ) antwortete . Der Verlaus der
Versammlung war äußerst sturmisch . Die Sozialdemokraten
sprengten ( ?) schließlich die Versammlung . Der Kartellkandidat
Ober - Bürgermeister Andrö hat »inen bis nach der Wahl
dauernden Urlaub angetreten . ( Daß die Chemnitzer Sozial -
demokraten die freisinnige Versammlung gesprengt haben sollen ,
ist zweifellos nur eine plumpe Renommage der Freisinnigen , die
damit einfach die Niederlage verdecken wollen , die ihnen
unsere Chemnitzer Parteigenossen sicherlich berettet haben werden .
Red . d. Vorw . )

DriefKalken ver Vevakkwn .
Cand . phil . M. Unser Redalltonssekretär hat den Artikel

mit dem gedruckten Ablehnungsformular zurückgeschickt . Die
Redaktion entscheidet nach ihrem Ermessen , was druckreif ist oder

nicht . Wir ersuchen Sie , weitere Zusendungen zu unterlassen .
Nähere Auskunft können Sie mündlich erhalten .

P . G. , London . Ich versteh « Ihre Karte nicht recht .
Welche Broschüre meinen Sie ? Haben Sie die Gute , ein
Exemplar an mich : Kanlstr . 160 , Charlottenburg , zu schicken .
Dann werde ich sehen und sofort nach meiner Rückkunft vor der
Wahl das Nöthige besorgen . W. L.

Ein Unzufriedener . Mr können nicht zwei Kandidaten
in einem Wahlkreise ausstellen , und haben keinen Grund , die
schon aufgestellten einem anderen zu lieb fallen zu lassen . Dr . A.
kann sich übrigens direkt mit uns in Verbindung setzen . W. L.

F . L- , Naunyitstraffe . Derartige Bekanntmachungen ge-
hören nickt in den redaktionellen Theil .

P . Sch . Daß jemand nicht wieder in Arbeit genommen
wird , wo er die Arbeit niedergelegt hat , ist nichts besonders
ErwäHnenSwerlHeS .

I F . Solch ' Abzug ist unberechtigt , wenn nicht etwa aus
dem Slalut die Zulässtgkett folgen sollte .

Else , Moabit . Die Ihnen milgetheilte Antwort ist falsch :
natürlich muß der Schlingel zahlen .

P . Sch . S04 . Eine fromme Schwester untersteht dem Ge -
setze wie jeder andere Staatsbürger ; Ausdrücke wie „ erbärmlich "
können als Beleidigung erachtet werden .

P . St . 100 . Ein Zeuge ist nur auf Befragen verpflichtet ,
anzugeben , ob er bestraft ist . Wird die Frage an ihn gerichtet ,
so muß er die Wahrheit sagen .

E . K. tl . 1. Nein , wer nur 8 Klassen bezahlt hat , hat
keinen Anspruch auf den Gewinn der vierten Klasse , außer wenn
ihm sein Beilrag gestundet ist . 2. Wegen der „ Neuen Welt "
wenden Sie sich am besten persönlich an die Expedition .

Nach Hagen . Ja .
W. K. Mölln . Leider netn .
» . B . 25 . Nein , weil der Sohn älter alS 7 Jahre ist .

DaS etwaige Vermögen deS Jungen haftet , strafrechtlich
verantwortlich sind Kinder unter 12 Jahren nicht .

F . P . 105 . Der Mann ist zum Ersatz des Schadens ver -
pflichtet .

C. M. 2 . Der Vater ist leider im Recht . Die Tochter
mag sich an das Vormundschaftsgericht mit dem Antrag , ihr zu
Helsen und sie für großjährig zu erklären , wenden . Die Mutter
kann nur auf Alimentalion klagen . Kann denn der Vater nicht
in Güte zur Vernunft gebracht werden ?

H. K. 13 . Lassen Sie auf Ihre Kosten einsetzen und klagen
Sie dann die Jnseratkosten «in .

R . Z . 10 a . Die Eröffnung de ? Testaments kann sofort
nach dem Ableben des Betreffenden aus grund des Todtenscheins
und d«S Scheines über Aufbewahrung des Testaments beantragt
werden . Es wird dann Termin zwecks Publikation anberaumt
und der Antragsteller zu demselben geladen . Die Kosten richten
sich nach Höhe des OchektS .

E . G. R . Der „ erbärmliche Schuster " und daS Anbieten
einer Ohrfeige sind gleichwerthig « Beleidigungen . Sehen Sie zu,
daß ein Vergleich zu stand « kommt . Besten Gruß .

F. , Gelsenkirchen . Zu einer Versammlung� unter „ freiem

Himniel " ist in Preußen auch während der Wahlzeit Gench -
migung erforderlich : überspannen Sie doch , falls möglich , den
Raum mittels Segeltuches ( eine Art Zelt ) dann ist der Himmel
nicht mehr so „sret " , aus die Versammlung heradblicken zu dürfen .
Besten Gruß .

Hauslehrer . Di « Dauer deS HauSlehrervertrages beträgt .
mangels anderer Vereinbarung , in Preußen nach 193 fg. II , 5
A. L. - R. ein Jahr , die Aufkündigungsfrist V4 Jahr . Ein Amts¬

gericht hat Rath der bezelchneten Art weder entgeltlich noch un -

entgeltlich zu erlhellen . — Als Entschädigung sür Wohnung und

Kost ist ein angemessener Satz zu zahlen : gesetzlich steht die

Höhe nicht fest .
O. H. Veteranenstraße . Ja .
Baden . Auch tn Baden gilt di » Bestimmung deS ß 43

der Gewerve - Ordnung unbeschränkt . Dt « Bestimmung des

badischen Einsührungsgesetzes hat während der Wahlzeit nur so
weit Kraft , als durch dasselbe den Badensern die selbständige

BWpflichlung auserlegt ist . «in Exemplar dem Bürgermeisteramt
övrzulegen. Die Nichtberückstchllgung dieser Verpflichtung
kann eine Ordnungsstrafe nach sich ziehen , behindert aber die

Verbreitung in keiner Weise . Soweit die Verbreitungsdefugniß
von vorheriger Abgabe eines Exemplars durch das Einführungs -

gesey abhängig gemacht ist , ist eS während der Wahlzeit
außer Kraft .

P . L. 7. FreibSder - Karten find keine Armenunterfiützung ,
waschen nichts vom Wahlrecht ab .

C. D. Jawohl . Ei « sind wahlberechtigt . .
W. S. . Ostbahnhof . Der Vater hastet für dt » Kosten ,

welche der Ersatz «»ner Scheibe ausmacht , fall » diese Scheibe
von seinem noch nicht 7 Jahr « alte » Sohn zerworfen ist und
er es an hinreichender Aussicht über die Thätigkeil seines Spröß -
lings hat sehlen lassen . In Ihrem Falle hasten Sie ohne
weiler - s daraus , daß Sie dem Wirlh erklärt haben , Sie werden
die Scheibe machen lassen .

H. H. , Eilenburg . Nach ß 17 deS Wahlgesetz « ? können

Wahlflugdlätter während der Wahlzeit , also auch innerhalb der

Kirchenzelt . verbreitet werden . Im allgemeinen empfiehlt «S sich
aber , die Kirchenz - it als Ruhepause zu denutzen .

TXtitfktifftti der GxpedMon .
In unserer Expedition gingen zum Mahls ondS setNN

folgend « Beiträge ein :
I . T. . Gesundbrunnm 8, —. vedrrfchub einer amerikanischen

Auktion 1,55 . Kürschnerskat bei Röllig —,7b . Durch Nacht zum
Licht —. 50. Volkswille ist höheres Gesetz 10,45 . F. S . Verloos .
einer Zigarrentiste 1,75 . Ist ' s auch nicht viel , gebe jeder , sgebt
alle , dann kommen wir zum Ziel 3 . —. Kluge , ges . Ritterstr . 86
7,85 . Bon den Echuhm . aus v. Behrenstraße , P. 6,10 . Für den
Norden 1, —, Von einem rothen Hausdiener , der nicht wählen
kann , Blumenstr . 21 1, —. F. P. W. 3, —. Putzerkolonne .
EberSwalderstraße , d. A. König 6,25 . Rother Schreiber auS der
Blumenstraße —. 50 . A. E. 8, —. Immer mehr grüne Jungens ,
ges . durch Gerlach von den Antikschnitzern , Grüner Weg 117 4, —.
Gotthilf Nau » te , S. Rate 11,45 . Erster I, —. Rauchllub roch «
Fahne , Schöneberg 2, —.

Summa tzö . lb M. Bereits quittirt 6248,10 Di { tu SMW >
6811,26 Mj,
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h Thätigkeit des

Deutschen Reichstags

Taschenformat ,
176 Seiten

elegant geheftet .

Preis

20 Pfg.

1880 - 1893 .
Mit einem Anhang , enthaltend : Die wichtigsten Beschlüsse der Wahl -
prüfungs - Kommission , die für die Agitation und die Wahlen wesentlichen
Bestimmungen des Strafgesetzes und des Wahlgesetzes für den Neichstaa

nebst Reglement .

Zu Parti «» nd («r SuknaRif « Witt .

Der Kuhhandel . Zur Wahl 1893 . Preis 10 Pf . 32 Seiten illustrirt .
Zu beziehen durch alle Spediteure u. Kolporteure .
sowie vom Verlag : n. Laak « , City - Passage . [ 42C8L *

+
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ürS „SoraätiS " Mm MBIUtt
Krrlin SW. , Keuthstrahe 2 .

Ms vorzügliche Agitationsmittel für den bevorstehenden

WaRiBkamgsf = —

empfehlen wir den Parteigenossen folgende Erscheinungen unseres
Verlages :

toiWe «llh Mmlngen der SoMldemokriltle.
Erläuterung « » zum Erfurter Programm

von
» « I - I x » ut » Ir » und vnuno Sotivntsiile .

Groß - Oltav 64 Seiten .

Dttteit » durchgesehene Auflage .

Preis geheftet 1V pf . , in Partieen zum Massenvertrieb Rabatt .

Im ersten Theil ist die Prinzipien - Erllärung des

Programms behandelt . In den Kapiteln — Kleinbetrieb und

Großbetrieb , Kapitalist und Proletarier . Privalmonopol und

Staatsmonopol , die Erhebung des Proletariats , der Sozialismus
— sind die grundlegenden sozialdemokratischen Lehrsätze populär -
wissenschaftlich niedergelegt , während im zweiten Theil unsere
Programm - Forderungen , die von dem klassenbewußten
Proletariat als Mittel aufgefaßt werden , um das schließliche
Ziel , die sozialistisch organisirte Gesellschaft , zu erreichen , er -
läutert sind . Es handelt sich bei dieser Broschüre darum , allen

Parteigenossen , die sich in den Dienst der Partei - Organisation
gestellt haben , den „ Massen - Vertrieb " besonders zu
empfehlen , da mit dieser Schrift die Möglichkeit gegeben ist .
immer neue , ungezählte Anhänger für unsere gemeinsame Sache
zu gewinnen . Der Preis ist aus dem Grunde so niedrig ge -
stellt worden .

_

Sozialpolitisches Handbuch.
Von

vr . H. l - nx - Magdeburg .
Groß Oktav , XX und 836 Seiten mit einer Tabelle :

Bergleichende Zusammenstellung der Arbeiterschutz - Bestimmungen
in den einzelnen Ländern .

Prot , ; de » schiel 1 . 50 M. , in Kädeckerband geb . L M
Auch in Lieferungen ü » 0 Pfennig .

Einbanddechen 30 Pfennig . 400/v

Mit dem „ Sozialpolitischen Handbuch " hat der Verfasser ,

unterstützt von hervorragende » Mitarbeitern , ein gedrängtes Kom -

pendium geschaffen, das für unsere Genossen , die stch der Agitation
widmen und dem Gegner gegenüber immer schlagfertig sein müssen .
ein willkommenes Hilfsmittel sein wird . Das Thatsachen - und

Zahlenmaterial aus unserer Parteiliteratur , die bei ihrem steten

Wachsthum geistig durchzuarbeiten immer schwieriger wird , findet

sich in demselben in praktischer Weise zusammengestellt , so daß

Fragen über unsere Bewegung , ihre treibenden Kräfte und ihre

wirthschaftlichen und politischen Widerstandsmomente leicht nach -

geschlagen werden können . Nicht zuletzt werden auch unsere
Redaktionen , sowie alle an der geistigen Herstellung unserer Preß -

erzeugnisse Thätigen ein geeignetes Nachschlagebuch mit obigem
Werke erhalten .

» MW Wiederverkäufer erhalten Rabatt . Hb

Alle Buchhandlungen , Kolporteur
" und Zeitungsspediteure

nehmen Bestellungen entgegen . — Bei Aufträgen von außerhalb
ersuchen wir um gleichzeitige Einsendung des Betrages ( Porto extra )

Orts - Krankenkasse
der Manrer .

Den vielen Bewerbern um die vakante
Bureauarbeiterstelle hiermit zur Nach -
richt , daß dieselbe besetzt ist . 243/2
Der Dorstand . A. Dähne , Vorsitzender .

Roh - Tabak
,

A. Goldschmidt , 3806L *

am diesigen Platze wie bekannt

( ji ' osste Auswahl !
Garantie für Biederen Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohtabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

jOranienburgerstr . �l

ECinderwagen
Größtes Lager im Norden Berlins .

Thellzahlung gestattet .
A. W. Schulz , Krunnenürasse 145 ,

Ecke Rheinsbergerstraße .
Musterbücher gratis und franko .

Knoehenfleiseb
6 Pfund 1 Mark
jeden Mittwoch und Donnerstag Hittag

F . Nietsch , Schlächtermeister ,
4290L Lricdrichltr . L45 .

P/ \ Ti WnlF Bmnnenstr . 4 ( Rosenth�TH . ) . Künstliche Zähca .

{ japUrp llOU . W üllj Schmerzl . Zahnziehen : c . ? heiIzahIung . Sprst . 3- 7U.

DWnffjol Lieferant des Konsumvereins . . Siid - Göl .
, W lirzei , Kam Wrangcl - Strasse 16 . BBRBB [ 4096L *

Kleiderstoffe , Mousseline und Batiste in großer Auswahl .

Gigarren tnit KsntrAWiWck !
Sämmtliche von mir zum Verkauf gehaltene Waare ist reelles , eigenes

Fabrikat und mit obiger Marke versehen . 4032Ick

Hermann Wichtf
Dresdenerstr . 16 , zwischen Kottbuser Thor n. Oranienplatz .

wj » ,

per stock 3. 20 Berk
mit 4 Linsen und

3 Auszügen .
Vergröstern I2mtl

_ _ _ _ _

unter Barentle . Freie -
euitii , fWSfär Katalog

eämmt -
lioher

Fern röhre ,
Feldeteoher ,

Operngläser ,
Luppen, Compaeee ,

■Ikroeoopou . Buelk
werke rem . pratie

Kirberg & Comp.
firäfrath - Central b. Solingen .

ee . Resterhandlnng . es .
Billig Reste zu Knaben - Anzügen von
1 M. Große Anzüge von 7 M. an
bis zum feinsten Kammgarn , auch paff .
zu Einsegnungs - Anzügen . Große Aus¬
wahl in Paletotstoffen , sowie zu Früh -
jahrsmänteln , Jaquets , Plüsch . Atlas .
Seide , Sammt und Spitzen . [ 3710L '

Auf Wunsch Alles zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Knaben . Anzüge
66 . Karle , Waldemarstrasse 66 .

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst ,
in der Fabrik Grüner Weg 80 pari .
Eingang vom Flur . _ 4269L *

Eine alte gongbare Bäckerei -
Niederlage , Geuossenschaftöbrot
und Milch ist Nmst . halber bill . zu verk .

Zu ersr . b. A . Engel , Antonstr . 1.

Ailkierloligtll tinl) ReiseMe, •

über 200 Stück , Einzeln , bill . zu verk .
in d. Korbivaarenfabr . Invalideustr . lOä .

31e4täto « iÄÄ | Ä
straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen

Angelegenheiren . Unbemittelten unent -

zeitlich . Auch Sonntags . 3981L '

Wss " 6 . Wahlkreis .

am Donnerstag , den 1. Inni , Abend » 8 Zlhr ,
i » de « „ Germania - Feftsälen " , Chausseestraße RVZ .

Tagesordnung :
l . Die be » - rst » d - nd - n Reichstag » . Wahlen . Referent Stadt » .

Vogtherre 2. Diskussion . — Um zahlreichen Besuch bittet
413/3 vis Tertranenepemn .

Verein Berliner Hausdiener .
S- mrerstag , den 1. Inni , Abend » 9 Uhr , in den „ Arminhallen " ,

SO 2

Außerordentliche General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Mittheilungen . 2. Abrechnung vom zweiten Maskenball . 3. Auf -
nähme neuer Mitglieder und Ausgab « der Billets zu dem am 10. Juni 1893
in der Unions - Brauerei ( Hasenhaide ) stattfindenden SommernachtSball . 4. Er -

" nzungswahl des I . Borsitzenden . S. Verschiedenes und Fragekasten .
Quittungsbuch legitim irt . Vereinsabzeichen ist anzulegen .

212d vor Vorstand .

Donnerstag , den I . Inn « , Abends 8 ' � Uhr , im Lokal des
Herrn Tempel , Langestraße « 5 :

Oeff entliche Versammlung
aller in Berlin beschäftigten Arbeiter aus dem Wahlkreise

iJuterhogh - huchsilvsids - Sstuch - Leisig .
Tages - Ordnung :

Di » bevorstehenden Rrich » tag » wablen und wie agttiren wir ?
Im Interesse der Wahlagitation ist es Pflicht aller oben genannten

Arbeiter in dieser Versammlung zu erscheinen .
369 ' 2

_ Der Einbernfer .

Grosse öffentliche

Reichstags - Wähler- Versammlung
Donnerstag , den 1. Inni , Abend » 8 Uhr ,

im „ Kur hause " zu Friedenau .
Tage s - Ordnung :

1. Die bevorstehenden R» lch » tags - Mahlen . Referent Reichstags .
Kandidat f > itn Zubeil . 2. Diskussion .
418/15 _ Der Einbernfer .

Großes Sommerfest
der Tischler und Pianoforte - irbeiter

am Montag , den Z . Juni , Nachm . 4 Uhr ,
im Etablissement „ Keller ' s Hofjäger " , Hasenhaide .

Grosses Gsrten - &msert
ausgeführt von Berufsmusikern unter Leitung des Musikdir . Herrn 0. Schauert .

In den Zwischenpausen : Marionetten - Theater .
Die KaffeebLche ist von 2 Uhr ad geöffnet . Von 7 Uhr ab im gr . Saale : Kall .

Billets vorher k 25 Pf . bei den Vorstandsmitgliedern und den vier
Kassirern . Um zahlreich » Belheiligung ersuchen
209d _ _ Die Vorstandsmitglieder . F. g, ; A. Hess .

„ Verein Berliner Gastwirths - Gehilfen "
KV Annenstr . Ist , - H » Telephon - Amt IT . 1118.

Wir bitten , alle an uns zn richtenden Sachen direk
an den Vorstand oder Verein zu adressiren .

dB . Gleichzeitig geben wir bekannt , daß unser Mitglied E b e r t , ehe¬
maliger Redakteur , mit der Leitung des Vereins nichts zu thun hat .
41271 / _ Der Vorstand .

£ 4 .
Verlag DtB „Vormrts " Berliner VMlatt

Kerlin SV. , Kenthstraße 2 .

Soeben erschien : 401/6 '

der

Reäen und Schriften Eerd . Lassalle ' s
( Nollständig in ra . 50 Heften ä 20 Pf . )

Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen , Zeitungsspediteure und
Kolporteure entgegen .

Verantwortlicher Redatieur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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